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Konzert- Garten 


dzer Zeitung. 


Dienstag, den (29 


Abend: Ausgabe. 


. Mai) 11. Juni 1912. 


Seite Deo Lgeſnaltene Ronparetllz 


zelle oder beren Raum 30 Some 


reſp. 25 Pf. — 


— 


und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nur erstkkl. 
Künstler-Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 
Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Bermann. 


Reservierte Tische 
1 Rbl. extra. 


Entree 55 Kop. 


Lait Aeniral 


* 


3 } 


Frogramm v. 11.-14 7 


Ar: 


Zähne, Kro. 
Leikung des 


nen und Goldbrücken unter der 


Mäßige Prei 


f Pettikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. 


= 
= 
8 
S 


Echter Kräuter ⸗ Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. EU RBA 


überall zu haben ll 


Dr. BREIT, 


Sreduia- Straße Nr. 5. 
Speſlalarzt ſ. Hau-, Hoar, venerlſche Krankbelten nnd Kosmetik 
(Behandlung nach Chriih-Bata [intravenöse 606 
Behandlung. mit Glelurtzitdt (Eieftzoiie und Biörlatlons-Maſſage.) 
Syrecſt. von 9- Lund 4—8. Eonntasd von 9—2 


Dahnarzt 
ROMAN RIT T 


(Lekarz Dentyata). 
Petrkrauerſtraße 126 — Telephon 23,28 
Spectalfach: Operative gabnheilkaned, 
Gorräpuit, Kronen, Weiden, (finftliche Zabne 
Aan ee dg en lockerer 
stehender Bühne. . ee 


Für einen Schüler der 4. Kl. des Kronsaymnafiums 18 
= 475 
ein Pensionat 
einem intelligenten ffraelitifchen a 
2 die eine zärkliche Fürſorge und ile ie 


icht angedeihen laſſen können, werden gebeten, ft 
zu melden zwiſchen u. 7 bei Frau Valens, Detehta tt 
en 


Sommer-Pensionat für Kinder 


an Udalewska 8 Dudowska, aten Frese Geraet 


et 

rau Walenty Warchot „ Auf⸗ 

b perfekter Lehrerinnen und Pröblerinnen. Näheres an pic 
475 


Perſonen, 
des Pe N 


Blumenfeſtes 


du, Günften HA enden g 8 405 1 
melden: Poludniowaf . i 2 
einslokal von 10—2 und 5—9 Uhr. wu Bi 

Das Komitee, 


258 


m 


welche ſich aktiv an dem Arrangement 


11. Jun. 


Sonnen-Aufgang 3 u. 40 M.] Mond⸗Aufgang 1 u. 24 M. 
Sonnen-Unlergang 8 „ 19 „ Mond⸗Untergang 3 „ 46 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 Beginn des aviatiſchen Rundfluges. 1907 + Clovis 
Huguez, bek. franz. Dichter. 1906 + Heinr. Hart, Dichter und Kri⸗ 
tiker. 1903 Ermordung Alexanders und Dragas von Serbien. 
1902 + Der Ben von Tunis, 1897 f Profeſſor Dr. Karl Re- 
migius Freſenius zu Wiesbaden. Hervorr. deuiſcher Chemiker. 
1882 Aufſtand in Alexandria. Ermordung der Europäer. 
1849 + Friedr. Kalebrenner. Hervorr. Piat und Komponiſt. 
1847 + Sir John Franklin auf einer Nordpolarexpedition. 
1742 Friede zu Breslau. Preußens Erwerbung von Ober⸗ 
und Micderſchleſten und lat 1294 + Roger Baco. Gelehrter 
dat Mönch. Erfinder der Vergrößerungsgläfer 


36 
1 


CASINO 


uni A; 


Neneröfinete Klinik Zahn⸗ und Mund⸗Krantheiten 
5. 7092 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. 


Zahntschnikers G. Porkis. 


Empfeng ohne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis Suhr abends. Zabnarzt S. Dahrowski empfängt in feinem Privatkabinet bei der Zabnklinit 


Aa 


Uncklon und die 


Sämtl bekannte Zahnplomhierungs⸗ 
Methoden. Schmerzloſes Zahnziehen. 
Konfultation 30 Kop. 

ee Telephon Nr. 25-89. 


neter 
d. Herrn 


Empfang nur von diplomierten 

bester zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet. 


— Eine prächtige Komödie mit dem Liebling des Publikums Pookson in der Hauptrolle — 
Orcheſter ⸗Konzert. 


== Petrikauer-Strasse M 86, im Hause Petersilge, Telephon M 1479. 
Konsultation unentgeltlich, 


jchüne Franzöſin 


7490 


und Lehrer, Gymnaſiaſten und Studenten. Die Balkons 
waren von Blumen überſät, Gufrlanden zogen ſich von 
Tor zu Tor, von Haus zu Hand, Flaggen waren 
gehißt und rund herum, ſoweit das Auge reichte, pul⸗ 
ſierte ein jugendliches, friſches Leben, ein beglückendes 
Erwarten, wie es nur die reine Seele eines Kindes, 
oder der untertänigen Bevölkerung einer ruſſiſchen Stadt 
erzeugen kaun, die ihren Monarchen liebt und vergöttert. 
Vom Kaiſerlichen Pavillon bis zum Niklai⸗Bahnhof am 
Kreml vorbei bildete Militär Spalier. 

Trotzdem die Ankunft der Kaiſerlichen Familie nicht 
auf 2½ Uhr angeſagt war, wogte in den Straßen 
ſchon den ganzen Vormittag hindurch eine unzählbare 
Menſchenmenge. Um 1 Uhr begann der Zuzug nach 
dem Kaiſerlichen Pavillon, der auf das ſchönſte mit 
Blumen, Guirlanden, Flaggen, Initialen und Wappen 
geſchmückt war. Auf dem Hofe des Pavillons ſchlug 
eine Fontaine. Der Waſſerſtrahl zerfiel in Milliarden 
kriſtallglänzende Tröpflein und verlieh dem Ganzen 
eine überwältigende Schönheit. 
melten ſich in den Paraderäumen die Hohen Fürſt⸗ 
lichkeiten und leitenden Staatsmänner. Im Eingang 
zu den Kaiſerlichen Gemächern ſtand eine Ehrenwache 
des Jekaterinoslawer Leib⸗Grenadierregimentes Kaiſer 


Von bekannten Bakteriologen 


vorgenommene genaue Unterſuchungen der Wirkung 


einer ganzen Reihe von Mundwäſſern haben unzweifel⸗ 
haft erwiefen, daß die Mittel, die eine energiſche Wir⸗ 
kung ausüben, für die Zähne und Schleimhäute ſchäd⸗ 
lich find, die unſchädlichen Mittel aber auch ebenfo 
unwirkſam find. Die einzige Ausnahme bildet „Odol“!, 
welches indifferent für die Zahnſubſtanz und Emaille. 
aber gleichzeitig ein energiſches Desinfektionsmittel 
gegen alle Arten von Infektionen, Gährungs⸗ und 
Fäulnisprozeſſen iſt, indem es die Schleimhäute durch⸗ 
tränkt, dieſen aber nicht ſchadet, ſondern im Gegenteil 
ſie ſtärkt und kräftigt, und außerdem einen angenehmen 
erfriſchenden Geſchmack zurückläßt. 

Preis einer Flaſche 85 Kop., einer großen Flaſche, 
die einige Monate ausreicht, Rbl. 1.50 Kop. 7311 


Zu den Moskauer 
Feſtlichkeiten. 


Moskau, 10. Juni. (P. TA) 

Heute hat die alte, ehrwürdige Reſidenz Moskau 
die Kaiſerliche Familie feſtlich empfangen. Vom frühen 
Morgen an ſchon lag über der Stadt, mit ihren un⸗ 
zähligen Goldkuppeln, den großen Paläſten und präch⸗ 
tigen Parks ein Schimmer feſtlicher Freude, ein Glanz 
des Kommenden. Lange noch vor Aukunft der Kaiſer⸗ 
lichen Familie ſtanden in den Straßen, Kopf an Kopf, 
hunderttauſende von Menſchen. Das ſommerliche 
Wetterftrug viel bei zur Hebung der freudigen Stimmung. 
Die Sonne breitete ihre goldenen Strahlen über die 
wogende Stadt und ſpiegelte ſich effektwoll in tauſenden 
von Helmen, Schwertern und glänzenden Geſchütz⸗ 
teilen. Moskau hat ſeinen Zaren und ſeine Zarin ſeit 


9 Fahren nicht mehr bewirten dürfen und unn iſt der 
feſtliche Tag gekommen, an dem der Herrſcher Rußlands 
und Seine Erlauchte Familſe den Boden der alten Re⸗ 
ſidenz des ruſſiſchen Zaren betreten und die unzähligen 
Glückwünſche und untertänigen Kundgebungen in 
Empfang nehmen. Man meint, die Bevölkerung von 
ganz Moskau habe ſich verſammelt, um ſeinen Kaiſer 
zu empfangen und ihm zu huldi Auf den Straßen, 
durch die die Kaiſerliche Equipage mußte, ware alle 
Geſchäfte geſchloſſen, zu beiden Seiten ſtanden Schüler 


Alexander II. 

Um 2 Uhr 30 Minuten traf der Sonderzug ein, 
dem die Kaiſerliche Familie entſtieg. Auf der Plattform 
hatten ſich verſchiedene Fürſtlichkeiten und Staatsmän⸗ 
ner verſammelt, die Seine Majeſtät und die Erlauchte 
Kaiſerliche Familie begrüßten. Nachdem Seine Ma⸗ 
jeſtät den Rapport des Kommandierenden entgegen ge⸗ 
nommen hatte, ſchritt Höchſtderſelbe die Front der 
Ehrenwache entlang und unterhielt Sich Allergnädigſt 
mit den Generalen und den Chefs der einzelnen Trup⸗ 
penteile. 

Um 2 Uhr 40 Minuten traf im Sonderzug Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Maria Feodorowna ein. Nach 
der feierlichen Begrüßung wurden Ihren Majeſtäten den 
kaiſerinnen prachtvolle Blumenbuquetts überreicht und 
iner Majeſtät dem Kaiſer Salz und Brot von der Mos⸗ 
kauer Adelſchaft und dem Moskauer Stadthaupt. Seine Ma⸗ 
jeſtät geruhte für die untertänigſten Brüßungsworte Aller⸗ 
gnädigſt zu danken und Sich mit verſchiedenen Hoch⸗ 
geſtellten Perſonen zu unterhalten. Um 3 Uhr verließ 
die Kaiſerliche Familie den Pavillon. Ihr folgten die 
Fürſtlichkeiten und Hohen Würdenträger. In drei 
Equipagen begaben die Hohen Gäſte Sich unter 
dröhnendem „Hurra“ der Bevölkerung und feſtlichem 
Glockengeläute nach dem Stadtzentrum. Als die 
Equipagen ſich den ſpalierbildenden Truppen näherten, 
begannen die Kapellen den Regimentsmarſch zu ſpielen. 
Seine Majeſtät hatte geruht, die Uniform des Je⸗ 
katerinoslawſchen Leib⸗Grenadier⸗Regimentes anzulegen. 

Ungeachtet einiger kleiner Regenſchauer, die nieder⸗ 
gingen, ſetzten die Hohen Gäſte ihre Fahrt in offener 
Equipage fort. Seine Majeſtät der Kaiſer und der 
Zäſarewitſch⸗Thronfolger geruhten die Begrüßungen des 


Volkes mit freundlichem Dank zu erwidern. Die 
Equipagen fuhren nach dem Kreml⸗Schloß, nach dem 


Nikolal⸗Schloß, von hier in das Tſchudow⸗Kloſter und 
darauf nach dem Großen Kreml⸗Palais. 


Unrlument. 
Neichsduma. 


Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 8. Juni. 
Unter Vorſitz des Fürſten Wolkonski gelan- 
gen nach dem Referat des Abg. Baron Tie ſen⸗ 
banfen 4 Arbeiter- Geſetzesprojakte zur Annahme. 


Hierauf werden die Debatten über das Gefetzes⸗ 

projekt von der 
Anſtellung des Handlungsgebilfen 

fortgeſetzt. 

Aba, Jegoro w, der die Reden der Abg. Ad⸗ 
ſchenom und Stſchepkin kritiſiert, bezeichnet Diele Re⸗ 
den als Wahlmanöver und erklärt, daß weder das 
Projekt der Regierung noch das der Kommiſſion be⸗ 
friedigedn jei, 

Meferent 


es Zahnziehen ohne Schmerzen, 


Ganze Gebisse von 38 Zähnen kosten 16 Rol, 80 Kon. Für lusgikhrige Dauer wird garuntlert. — Reparaturen und 
Umsrheiten gebroekener Kantsehnk und Gofdylatten anf der Stelle. 5 


Ei ıLichesenulche Entehtt 


Ein Sitten⸗Drama aus dem Leben, in Ausführung der beften Königl. Kopenhagener Schauſpieler. 


u 


Kommiſſion für Gerſchtsreformen betreffen 


um 2 Uhr verſam⸗ Ab 


blombleran kranker Zähne 45 Kop. Küngtilehe 
Zähne à 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop 


A 


5840 


trum und die Rechten, die Geſetzesvorlage einmütig zu 
unterſtützen und hiermit der Kammer die Gelegenheit 
geben, die zum Schutze der Intereſſen der Arbeiter⸗ 
| bevölferung geſteckten Ziele zu verwirklichen. 9 
Wübrend der paragraphenweiſen Leſung beteiligen 
ſich an den Debatten die Abg. Schtſchepkin, Be- 
krow 3, Adſhemow und Pred alm ſowie der 
Verweſer des Departements für Handel 
und Induſtrie, worauf die Geſetzesvorlage zur 


Annahme gelangt. 


„Hierauf gelangen ohne Debatten zur Annahme 6 
kleinere Geſetzesvorlagen und nach einigen unweſent⸗ 
lichen Debatten noch zwei weitere Geſetze. 

Referent Lutz berichtet über das e 825 

e Ge⸗ 
ſetzesvorlage in Sachen der Erhöhung der Strafen 
wegen Tierquälerei. 

Es ergreifen das Wort die Abg. Bulat, Kro 
potow, Amoſſenok, Timoſchkin, Kowa⸗ 
lenko 1, worauf die Geſetzesvorlage als dringend an⸗ 
0 Tanne und zur paragraphenweiſen Leſung geſchritten 
wird. 

Der Referent bringt in Vorſchlag, den vom 
Ahg, Kowalenko 1 eingebrachten Amendementsantrag 


genen den 


e 
Geſetzesvorlage ſtimmen werde. Die Gelesen 


keit wegen Holzdiehſtahls ſowie d 


u dieſer Geſetzesvorlage ergreifen das Wort die 

| 5 { 1 Arg g e 
1 u 
\Ziherfajfom, Andrejtſchuk, M 
Nowitzki 2 7 
Die weitere Beratung über dieſe Geſetzesvorlage 
wird unterbrochen. 

Nächte Sizung am Donnerstag, den 13, d. M. 


+ 
Franzöſiſche 
| Münzreform. 
Paris, 10. Juni. 

Der Miniſterrat hat geſtern beſchloſſen, daß alle 
franzöſiſchen Kupfermünzen durch durchlochte Nickelſtücke 
erſetzt werden ſollen. Dieſe Reform, wenn es wirklich 
eine Reform iſt, war ſchon ſeit 1880 gefordert worden, 
Die jetzt im Umlauf befindlichen 69 Millionen Fres. in 
Kupferſtücken werden zurückgezogen und durch 80 Millionen 
Free, Nickel in Stücken von 25, 10 und 5 Centimes erſetzt 
Der alte Sou iſt allerdings eine unſaubere Münze, hat 
aber vor kleineren Nickel den Vorzug größerer Hand⸗ 
lichkeit beim Zahlen und für das Aufbewahren in der 

— bloßen Taſche. 


in, Baron 
ot owflow 


Verhängung des 
Kriegsrechts in Ching. 


London, 10. Juni. 

Aus Peking wird den Blättern gekabelt: Die 
Nationalverſammlung hat Inanſchikai die Ermächtigung 
auf Verhängung des Kriegsrechtes über die Provinz 
Peking und über die durch ſtaatsfeindliche Umtriebe 
bedrohten nördlichen Gebietsteile Chinas erteilt. Die 
Gouverneure der nördlichen Provinzen haben ſich offen 
auf Seite der Monarchiſten geſtellt und laſſen Truppen 
im Namen des Prinzen Wſching anwerben. Größere 
Trupps irregnlärer Truppen ſind bereits auf dem 
Marſche nach Peking und bedrohten die Stadt Tſitſikar. 


Die zweite Etappe des 
Fernfluges Berlin Wien. 


Breslau, 10. Juni, (Preß⸗Centr. 


Auf dem Gandauer Flugplatz herrſchte während 
der Nacht ein reges Treiben. Dem regendrohenden 
Vormittag war ein ſchöner Nachmittag gefolgt und 
hatte Tanſende verlockt, die ſommerwarme Nacht im 
Freien zu verbringen, um beim Start der zweiten Etappe 
des Fernfluges Berlin⸗Wien rechtzeitig zur Stelle zu 
ſein. Das Wetter ließ ſich vortrefflich an. Es weht 
kaum ein leiſes Lüftchen, und auch von dem alten 
Fliegerfeinde dem Nebel, iſt nichts zu ſehen. Die Nach⸗ 
richten aus Wien lauten günſtig. Nach dem geſtrigen 
Uawetter war die Sonne bald wieder zum Vorſchein 
gekommen und hatte den überſchwemmten Flugplatz in 
Aspern völlig ausgetrocknet. 

Nach dem offiziellen Start 


um 3 Uhr ſteigt 


Baron Tieſenhauſen bittet bas Jen, Helmut Hirth um 3 Uhr 7 Min. auf und iſt bald den 


K Dienstag, den (29. Ma) TI. Junt 1972. 
Blicken der begeiſterten Zuſchaner entſchwunden. Um 
3 Uhr 10 Min. folgt ihm Blaſchke (Cſakay), deſſen 
Start ebenfalls glatt von ſtatten geht, während Berg⸗ 
mann, der um 3 Uhr 5 Min. abflog, nach kurzer Zeit 
wegen Motordefeks landen mußte. Beim Niedergehen 
wurde Bergmanns Renneindecker leicht beſchädigt, doch 
beſteht die Ausſicht, daß auch er den Flug bald wieder 
fortſetzen wird. 

Die drei Flieger gedenken trotz Meldungen von 
ſtarkem Gewitter und Nebel den kürzeren Weg über 
den 1490 Meter hohen Altvater einzuſchlagen und, 
falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, um 
6 Uhr morgens in Wien einzutreffen. 

Hirt als Erſter in Wien gelandet. 


Als Erſter der am Ferufluge Berlin— Wien teil- 
nehmenden Flieger hat am Montag morgen Oberinge⸗ 
niene Helmut Ki mit Huſarenleutnant Schoeller 
auf feinem ſchue Rumpler⸗Eindecker, 95 PS Mer⸗ 
kedesmotor, Wien erreicht. Er landete auf dem Aspern⸗ 
flugfelde um 6 Uhr 3 Minuten, nachdem er 6 Uhr 
1 Minnte die Ziellinie überflogen hatte. Hirth brauchte 


für die 309 Kilometer lange Strecke Berlin Breslan 
4 Stunden 26 Minuten; er hat alſo die ganze 
Strecke in 7 Stunden 20 Minuten zurückgelegt, wäh⸗ 
rl beſte Schnellzug Berlin—Wien elf Stun⸗ 
fährt. 
Diefe neue Leiſtung ſtellt ſich den beſten Flügen 
ber franzöſiſchen Flieger gleichwertig an die Seite. 
irth, der erſt im 20. t. fe ſteht, iſt in Cann⸗ 
adt geboren und machte ſeine Fliegerprüfung im 
März 1911. Hirths Stege beim Oberrheiniſchen Zu 
verläſſigkeitsflug, bei der Kieler Flugwoche, ſeine phä- 
nomenaie Leiſtung im Fluge München — Berlin ſowie 
die von ihm aufgeſtellten Höhenrekorde, die ihn mit 
Recht zum beſten deutſchen Flieger ſtempelten, dürften 
noch in friſcher Erinnerung ſein. 
Krieger ſtartet erſt morgen früh. 
Guben, 10. Juni. Infolge der andauernden 
Regenfälle hat der Aviatiker Karl Krieger beſchloſſen, 
den Be Tag noch zu benntzen, um ans zu⸗ 
ruhen. Bei einigermaßen günfligem Wetter will er 
margen, Dienglag früh, zum Weſterfluge nach Breslau 
und Wien ſtarten. 
Zwiſchenlandung Bergmauns in Strehlen. 


Strehlen, 10. Juni. Julius Bergmann, der 
um 6 Uhr 8 Minuten in Breslan aufgeſtiegen war, 
mußte um 6 Uhr 45 Minuten wegen Motordefekts 
hier landen. Die Landung vollzog ſich glücklich. Trotz⸗ 
dem iſt aber an einen Weiterflug nicht zu denken, da 
in Strehlen und weiter füdlich nach dem Gebirge zu 
heftiger Regen niederging. 

Landung Blaſchkes (Eſakays) 20 Kilometer 
vor dem Ziel. 

Wien, 10. Juni. Oberleutnant Blaſchke iſt mit 
ſeinem Paſſagier wohlbehalten bei Gänſerndorf gelan⸗ 
det. Kurz nach 9 Uhr ftelephonierte der Blockwächter 
des Wärterhauſes zwiſchen Hänſerndorf und Straßhof 
an den Flugplatz, daß er Hilferufe vernommen habe. 
Bon Aſpern aus ging auch ſofort ein Automobil 
nach Gänſerndorf ab, das Blaſchke auf einem Felde 
neben der Eiſenbahn antraf. Der Flieger war infolge 
der Dunkelheit gezwungen worden, um 8 Uhr 55 Min. 
eine Noflandung vorzunehmen. Sein Apparat, ſowie 
er und fein Paſſagier find wohlbehalten. Die Lan⸗ 
l befindet ſich 20 Kilometer vom Ziel ent⸗ 
fernt. 


Chronik u. Lakales. 


Adminiſtrative Autonomie. Der „Golos 
Moskwy“ teilte unlängſt nach dem Herold über den er⸗ 
folgten Beſchluß des Zivil⸗Kaſſationsdepartements des 
Senats mit, daß Handelsgeſchäfte auf die Summe bis 
5 Röhl. von der Stempelſteuer auszunehmen ſeien. Es 
wäre natrlich zu denken, daß ein folder Beſchluß des 
Senats eine prinzipielle Frage betreffend, eine hohe, 
autoritative Bedeutung hat. Es erweift ſich jedoch, 
daß die Preſſe, welche über dieſen Beſchluß des Sena⸗ 
tes berichtet, im Irrtum iſt: die Redaktion des „Golos 
Moskwy“ hat von dem Kameralhof Moskaus ein offi⸗ 
zielles Schreiben erhalten, in welchem bemerkt wird, 
„daß nach dem Artikel 57 der beſtehenden Stempel⸗ 
ſtatuten die Handelsrechnungen und andere, dieſelben 
eintauſchende Dokumente, bei den Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
geſchäften der Waren „für jede Summe“ (Kurfiv des 
Originals) „möge fie noch jo klein fein, dieſelben mit 
der kleinſten Stempelſteuer (5 Kop. pro 100 Rbl.) 
belegt werden, und daß die Entſcheidung des Zivil⸗ 
Kaſſationsdepartements, da es nicht in der Ordnung 
des Artikels 815 der Statuten des Zivil⸗Gerichtsver⸗ 
fahrens veröffentlicht iſt, keine leitende Bedeutung für 
andere Geſchüfte haben könne. Infolgedeſſen werde 
die Stempelſtener von den Handelsinduſtrie⸗Rechnungen 
und denſelben ähnlichen Dokumenten für die Summe 
bis 5 Rbl. vom Kameralhof auf der früheren Grund⸗ 
lage und der beſtehenden Erläuterungen des Miniſters 
der Finanzen erhoben werden.“ Auf dieſe Weiſe hat 
der Beſchluß des Senates für den Moskauer Ka⸗ 
meralhof alſo keine entſcheidende Bedeutung; für 
denſelben eriftiert nur das Geſetz ... Und die beſte⸗ 
henden Erläuterungen des Finanzminiſterinms. Für 
den Moskauer Kameralhof iſt der Beſchluß des Sena⸗ 
tes keine Autorität, weil dieſer nicht in der Ordnung 
des Artikels 815 des Zivil⸗Gerichtsverfahrens veröffent⸗ 
licht worden ift. In welcher Ordnung find aber die 
Erläuterungen des Finanzminiſteriums veröffentlicht 


Nene Lodzer Zeitung. 


worden? Woher ſchöpft der Kameralhof diefe Erläu⸗ 
terungen? Doch nicht aus den Weiſungen der einzel⸗ 
nen Kameralhöfe in einzelnen Fällen? 

Beurlaubt wurde der Friedensrichter des 11. 
Bezirks M. A. Stamburow für einige Wochen, der 
während der Zeit ſeiner Abweſenheit vom Friedensrichter 
des 4. Reviers M. S. Slamitinski vertreten wird. 

Nekrolog. Geſtern abend um 7 Uhr iſt der 
hieſige Bürger und Fleiſchermeiſter, Herr Wilhelm 
Utz plötzlich infolge eines Herzſchlages im Alter von 
55 Jahren aus dieſem Leben geſchieden. In dem Ver⸗ 
ſtorbenen verliert nicht allein die Fleiſchermeiſter⸗Innung 
ein eifriges Mitglied, ſondern auch die Alexaudrower 
Bürger⸗Schützen⸗Gilde und der Radogoszezer Kirchen⸗ 
Geſaug⸗Verein betrauert das Hinſcheiden dieſes ihren 
Vereinskollegen der J fich die Sympathien aller Mitglie⸗ 
der zu erwerben verſtand. Der Verſtorbene war beſon⸗ 
ders in Baluty eine allgemein bekannte und geachtete 
Perſönlichkeit, die ſich auf dem Gebiete der allgemeinen 
Wohlfahrt gern betätigte. An der Bahre des ſo un⸗ 
erwartet Heimgegangenen trauert ein großer Familien⸗ 
und Bekanntenkreis. Er ruhe in Frieden! 

*r Die Telephon⸗Verbindung Lodz 
Peteffau wird Anfang Juli zu funktionieren beginnen. 
Die Arbeiten auf dieſer Linie werden in einigen Tagen 
beendet. 

F. Promotion. Frl. Dora Neumark und Frl. 
Sophie Lipska aus Petrikau, welche in dieſem Jahre 
die Berliner Univerſität mit dem Grade eines Dr. med. 
abſolvierten, wurden nun auch, nach beendetem Examen, 
von der Petersburger Kaiſerlichen Umiverfität zu Dok⸗ 
toren der Medizin promoviert. 

Ein intereſſanter Verleumdungspro⸗ 
zeſi gelangte am geſtrigen Tage vor dem Friedensrich⸗ 
ter des 6. Bezirks zur Verhandlung. Angeklagt war 
ein gewiſſer Moritz Krol, Kläger Herr Joſef Kohn 
unter nachſtehenden Umſtänden: K. war und ift der 
Verwalter der Fabriksniederlage der Firma K. Scheib⸗ 
ler, Krol aber war gleichfalls in dieſer Niederlage an⸗ 
geſtellt. Anfang des Jahres kündigte K. dem Krol 
die Stellung, dieſer aber ſandte, um ſich an Herrn 
Kohn zu rächen, an den Präſes der Firma K. Scheib⸗ 
Bel RE Ednard Herbft, ein Schreiben des In⸗ 

jalts ab: 

„An Seine Excellenz den Präſes der Baumwoll⸗ 
manufaktur von Karl Scheibler, Wirklichen Staatsrat 
Eduard Herbſt, Emilienſtraße, im eigenen Hauſe. In⸗ 
dem ich mich auf meine Ergebenen vom 17. und 21. 
Inni d. J. berufen, geſtatte ich mir die ergebene An⸗ 
frage, ob Sie, geehrter Herr Präſes, von folgenden 
Tatſachen Notiz nehmen wollen: Im Einverftänd nig 
mit Provinzkunden und Agenten, welche ansſchli 
Scheiblerſche Ware verkaufen und die der Filiale einige 
tanfend Rubel ſchulden, wurden Kundenwechſel diskon⸗ 
tiert und das Geld Herrn K. zur privaten Verfügung 
anſtatt der Firma Scheibler eingehändigt. Hunderte 
von Stücken der teuerſten Ware werden weder in die 
Conto⸗Bücher noch ind Memorial eingetragen, ebenſo⸗ 
wenig ins Kaſſabuch, ſondern ſyſtematiſch aus dem 
Lagerbuch ausgeſchrieben. Abnehmer dieſer ungeheuren 
Menge von Stücken ſind Kohn ſelbſt und ſeine Be⸗ 
kannten, die mit der Firma Scheibler nichts gemein⸗ 
ſames haben. Daten, Stückzahl Qualität der Ware und 
Abnehmer derſelben bin ich imſtaude detailliert anzu⸗ 
geben. Es wirft ſich alſo die Frage auf: Welche Si⸗ 
cherheit bietet ein Lager, wenn demſelben Waren ohne 
Rechnung und Buchung entnommen werden? Die 
Außenſtünde im Kaſſabuch, deren Depofiten einige 
tauſend Rubel betragen, werden mit 100 prozentigem 
Verluſt ausgegeben. Für Depoſiten zahlt die Firma 
6 pCt. Hat es alſo Sinn, Kaſſa als Depoſiten zu 
nehmen und dafür Jahre hindurch 6 pCt. Zinſen zu 
zahlen, was die Firma tamfende von Rubeln koſtet? Und 
das find Kunden, die auf offene Rechnung der Firma 
75—100,000 Rbl. ſchulden. Was hat alfo für jeden 
ein Depofitum von 2—3000 Rbl. für eine Bedeutung ? 
Dieſe geringfügige Summe ſollte auf der Kreditſeite 
ſigurieren und die Filiale würde den Preis um 2 pCt. 
herabsetzen. Die Unterſuchung wird ergeben, zu welchem 
Zweck diefer jeder Logik entbehrende, der Firma zuge⸗ 
fügte Schaden diente. Der Vorteil für einen Kunden, 
der nicht nur Scheiblerſche Waren, ſondern auch ſolche 
von Kokurrenzſtrmen führt und die Tatſache, daß ein 
Buchhalter ſchon 9 Jahre lang von der Filiale für die 
Führung dieſer Bücher beſoldet wird, gibt Veranlaffung 
zu der Frage: Wieviel verdient die Firma Scheibler 
an einer einzelnen Perſon, die ſie Jahre hindurch 
mehrere tanſend Rubel järlich koſtet? 

Auf Grund von Briefen, zwiſchen Kohn und 
größeren Kunden gewechſelt, wurde ein Betrug inſze⸗ 
niert. Wie bekannt, beſaß K. während mehrerer Jahre 
ein Roulagegeſchäft: der Expeditor, der Arbeiter und 
der Rollkutſcher erhielten von der Filiale Gehalt und, 
wie hinzugefügt werden muß, waren die Preiſe, die K. 
der Firma berechnete, ziemlich hach gegriffen. Schon 
mehrere Jahre hindurch wird die ſogenaunte „Kommis⸗ 
proviſion“ in den Büchern höher beziffert, als ſie in 
der Tat den Kunden ausgezahlt wird. Die Ausgaben⸗ 
rapporte werden ebenfalls höher angegeben und ent⸗ 
ſprechen nicht den Ziffern im Kaſſabuch. Auch was 
den Kredit und den Rabatt anbetrifft, konnte ich ge⸗ 
heime Angaben machen. Wenn die Unterſuchung erſt 
eingeleitet iſt, fo wird fie ſich ſelbſt auf viele Dinge 
erſtrecken, die nicht nur Staunen ſondern Schauder her⸗ 
vorrufen werden“. — 20 Zeugen ſind in dieſem Pozeß 
berufen: einer aus Warſchau, vier aus Kielee, zwei 
aus Czenſtochan und dreizehn aus Lodz. Die aus⸗ 
wärtigen Zeugen find bereits von den Unterſuchungs⸗ 
richtern in ihrem Wohnort verdommen worden, geſtern 
wurden nun die hieſigen Zeugen vernommen. Von 
ſeiten des Herrn Kohn vertrat die Anklage vereidigter 
Rechtsanwalt Golkond, während vereidigter Rechtsanwalt 
Skrudzinski den Angeklagten Krul verteidigte. Rechts⸗ 
anwalt Golkond bat um Vertagung des Prozeſſes und 
Berufung der Mitglieder der Reviſtonskommiſſion, der 
Herren Radke, Berfin, Guhl und Kregezy (zum zwei⸗ 
ten Mal) als Zeugen. Da der Richter auf den Vor⸗ 
ſchlag des Rechtsanwaltes G. einging, wurde der Pro⸗ 
zeß für einige Tage vertagt. 

$. * Kaſſiertes Urteil. Das Urteil gegen 
Julian Myſzkowski, der ſ. 8. wegen Betrugs, verübt 
an der Bahnverwaltung, vom Petrikauer Bezirksgericht 
zu Arreſtantenrotten verurteilt worden war, welches 
Urteil von der Warſchauer Gerichtspalate beſtätigt 
wurde, iſt jetzt vom Dirigierenden Senat kaſſtert wor⸗ 
den und der Prozeß gelangt noch einmal zur Ver⸗ 


handlung. 
F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminalab⸗ 
teilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 


Montag nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Uſcher 
Kalinski, 20 Jahre alt, aus Lodz, war angeklagt, daß 
er am 26. Jannar 1911 vor dem Hauſe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 43 in Lodz einer gewiſſen Laſa Blech ein 
Portemonnaie mit 3 Rbl. 15 Kop. Inhalt ſtahl. Ka⸗ 
linski wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
31jährige Elias Rottopf aus Lodz, war angeklagt, am 
13. Januar v. J. in Rawa, aus der Wohnung eines 
gewiſſen Schmul Müller, einen Paletot und eine Weſte 
geſtohlen zu haben. Der Angeklagte war geſtändig 
und wurde zum Verluſt aller Rechte, ſowie zu 2½ 
Jahren Arreſtantenrotten verurteilt. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hospital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in der 
Zeit vom 3. Juni bis 10. Juni wie folgt dar: 
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woch, den 12. d. M. abends, um 8 ¼ Ühr, findet im 
eigenen Lokale an der Konſtantinerſtraße Nr. 5 die 
General⸗Verſammlung der Mitglieder der Lodzer Feld⸗ 
ſcher⸗Innung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 1) 
Kaſſenbericht; 2) Beratungen über den Proleſt des 
Herrn Jarkiewicz; 3) allgemeine Angelegenheiten; 4) 
Anträge und 5) Wahl des Oberälteſten und des Neben⸗ 
älteften. 

* Dankfagung. (Eingeſandt.) Im Laufe des Mo- 
nats Mai a, er. find folgende Spendenzu Gunſten des 
Lodzer Krankenpflege⸗Bereins „Bikur Cholim“ eingegangen: 

Von den Herren: Silberſtein St. M. 50 Rbl., J. T. 
vermittelſt des Herrn Olrektors J. Zand 30 Rbl., Frau Fränkel 
Rofa 25 Rbl., Herr Cohn Simon, Familie 25 Rbl., Frau 
Rappaport Flora 18 Rbl., Rotbard J. u. Frau 18 Rbl., Herr 
Großberger D. 12 Rol. Wolszynzki u. 10 Mol, Lewi G. 10 
Rbl. Ginsberg Jak 9 Röl., Baruch B. 10 Rbl., Roſenberg J. 
7 Abl. 50 Kop., Markus Jul. 5 Rbl., Roſenthal 5 Rbl., Albow 
H. 8 Rbk. 24 Kop., Makower G. A. 2 Rbl. 50 Kop, Kryszek 
M. 2 Rbl., Bafrach Jak 1 Rbl. 50 Kap., Szykier E. uud Frau 
1 Rbl., Rieſenberg E., Familen 1 Rbl., Kfigze Jof, 1 Nöl., 
Cemach M. Ch. 1 Rbk, Feigenbaum J. 1 Mil, Weyland A. 
1 Bi Chaskelewicz 50 Kop. zuſammen 250 Rubel 24 Ko 

eken. 

4 Zum Jnbileu ns, Fond: 
Hertz Moritz 50 Rbl., Hertz Karl 50 Rbl., Roſenthal Jul. 50 
Rol. Poznansk! Moriz J. 50 Abl, Fuchz M. 25 Mol, 
Stonski A. J. 25 Rbl. Wachs M. 15 Abk., Marchew M. 10 
Röbl., Hertz Jak. ir. 5 Rbl. zuſammen 250 Rubel. 

Für das Erholungs⸗ Heim „uzdrowisko“: 
Von der Kaufmanns Bank 90 Röl von den Herren: Rafgorodsdzki 
H. 25 Rbl. Waſewicz G. 10 Rbl., Goldblum N. Dr. 5 Röl., 
Rutſtein Eh. S. 5 Abr Großberger D. 4 Rbl., Jelenkiewicz 
N 3 Rbl. zuſammen 112 Rubel. 

Zum Legat auf den Namen des ver 
ewigten Morip Schröter: Von Frau Schröter 
Helene 25 Rbl. Frau Gabinska 5 Rbl,, Herr Roſenthal Jul. 
3 Abl., Frau Schröter Auguſta 3 Rbl., Herr Schröter Heinrich 

Rbl., N. N. 2 Rbl., Margulies N. 2 Rbl., Behrmann J. 
und Fran 2 Rbl., Frau Pilſchowska Henryka 2 öl. 
men 47 Rubel. 

Zum Legat auf den Namen der ver 
ewigten Stefaunſa Hoffmann: Von den 
Herren: Hoffman S. 18 Rbl. Seldeman P. 5 Rot, Mühlrad 
J. 3 Rbl. Moszkowskl E. 3 bl, Barg J. 3 Abl., Teplicki A⸗ 
2 Rbl., Blumberg H, 2 Rbl. zuſammen 36 Rubel. 

Bei Famillenfeſtlih keiten: Von den 
Herren: Fünſter J. 4 Rbl. Karo Michal 5 Rbl,, ulinower 
J. M. 3 Rbl., S Max 8 RbL, Salomonowicz F. 1 
Abl. 50 Kop., Fein J. M. 1 Rbl. 31 Kop., Ickowictz M. 1 
NHL. 23 Kop, Rubinftein 1 Rbl. 07 Kop., Guttman J. 1 Rbl. 
00 Kop., Crünbaum M. A. 1 Rbl., Nadel 1 Rbl., Eeczycki 
David 1 Rbl., Wolkowlez E 1 Rol, Praszkier A. 1 Rbk., Chwat 
1 Rbl., Hiller Ch, J. 1 NEL, Weinberg &. 1 Rbl., Lewin Jak 
1 Rbl. Von Verſchiedenen 10 Rl. 97 Kop. zuſammen 41 Rbl. 
14 Kopeken. 

Im Namen der bedachten armen Kranken ſtattet hierdurch 
den geehrten Spenden den herzlichſten Dank ab. 

Die Verwaltung. 

Ferner wurde ung Verzeichnis derjenigen Firmen einge 
ſandt, die zu der am 30. Jun zu Gunſten von „Bikur⸗Chollm“ 
ſtattfindenden Tombola Pfänder geſpendet haben. Das Ber- 
zeichnis enthält 132 Namen- 

* 2. Feſtgenommener Affäriſt. Endlich ift 
es gelungen, einen der Affäriſten feſtzunehmen, die 
unſere Stadt in der letzten Zeit dadurch unficher machten, 
daß ſie hier eingetroffene, leichtgläubige Provinzler 
unter allerhand Vorſpiegelungen um ihr Geld prellten. 
Die beliebteſte Metode war hierbei, den Provinzler für 
eine angebliche Beſorgung in ſeinem Heimatsarte zu 
gewinnen. Ging er darauf ein, was faft immer der 
Fall zu ſein pflegte, da man eine anſtändige Be⸗ 
lohnung verſprach, dann wurde der Leichtgläubige in 
ein paſſendes Haus gelockt, zum Herausnehmen ſeiner 
Barſchaft bewogen und dann auf dieſe oder jene Weiſe 
beraubt. Das letzte Opfer war der aus Opatow hier 
eingetroffene Moſchek Meſchlach Beider, den man in 
das Haus Petrikauerſtraße Nr. 31 führte und dem man 
hier 39 Rbl. abnahm. Beider hatte jedoch das Glück, 
als er geſtern die Nowomiejskaſtraße entlang ging, 
einen der Affäriſten zu erblicken, die ihm um das Geld 
geprellt hatten. Er rief die Polizei herbei und dieſe 
nahm den Affäriſten feſt. Derſelbe erwies ſich als der 
39 jährige Wladyslaw Kacperski, wohnhaft in Zdunska⸗ 
Wola, von wo er eingetroffen war, um ſeine Be⸗ 
trügereien auszuführen. Kacperski wurde hinter 
Schloß und Riegel gebracht; er weigert ſich, den Namen 
ſeines Komplicen zu nennen. 

Bedauernswerter Vorfall. Am vergau⸗ 
genen Sonnabend ereignete ſich in Zabieniec auf den 
Wieſen des Landwirts Kurzanowski folgender Vorfall: 
Als das Sjährige Töchterchen der Eheleute Lange, die 
ſich bei genanntem Landwirt auf Sommerwohnung be⸗ 
finden, in der Nähe von weidenden Kühen Ball ſpielte, 
wurde dusſelbe plötzlich von einer heranſtürmenden Kuh 
mit den Hörnern erfaßt und nicht unerheblich ver⸗ 
letzt. Dem Kinde wurde von dem dortigen Feldſcher 
Waſidlow der erſte Verband angelegt. 

3. Geſtohlen, oder verloren? Der im 
Haufe Rzgowskaſtraße Nr. 2 wohnhaftt Joſef Nowak 
meldete der Polizei, daß ihm fein Bekannter, ein ger 
wiſſer Frantiſzek Krajewski, der in demſelben Haufe 
wohnt, als ſich beide auf der Wulczanskaſtraße trafen 
und einander begrüßten, einen Beutel mit 175 Rbl. 
aus der Taſche zog und damit entfloh. Krajewski 
wurde verhaftet, behauptet jedoch, von der ganzen Ange⸗ 
legenheit nichts zu wiſſen; Geld wurde bei ihm auch 
nicht vorgefunden. 

* Weberfabren. Am geſtrigen Nachmittag 
wurden durch Fahrläſſigkeit unſerer Roſſelenker wiederum 
zwei Kinder überfahren und erbeblich verletzt und zwar: 


Von den Herren: 


— 


zuſam⸗ 


Nr. 26 


Bor dem Hauſe Dluga⸗Straße Nr. 33 die breijührige 
Schneiderstochter Kaya Krzepit, die Verletzungen am 
Kopf und Körper erlitt und vor dem Hauſe Za⸗ 
chodnia⸗Straße Nr. 23 der vierjährige Händlersſohn 
Dawid Krüger, der einen Bruch des linken Beines 
davon trug. Den verunglückten Kindern erteilte ein 
Arzt der Rettungsſtation dte erſte Hilfe, während gegen 
den Droſchkenkutſchern ein Protokoll aufgenommen 
wurde. 

* Einbruchsdiebſtahl. Vergangene Nacht 
erbrachen unbekannte Diebe die Tür zum Komptoir des 
Agenturgeſchäfts von Müller und Domke an der Niko⸗ 
laewskaſtraße Nr. 40 und ſtahlen eine neue Schreib⸗ 
maſchine im Werte von 250 Rubel ſowie Treib⸗Schlag⸗ 
und Nährieme, die gleichfalls einen Wert von 250 
Rubel repräſentieren. Die Diebe müſſen offenbar bei 
ihrer „Arbeit“ geſtört worden fein, denn fie ließen 
einen Sack, den fie bereits mit verſchiedenen Wert⸗ 
ſachen angefüllt hatten, zurück. 

3. Diebſtähle. Der Vikar Eduard Woftezak 
von der Mariahimmelfahrtskirche meldete der Polizei, 
daß er ſeinem Dienſtmädchen, einer gewiſſen Helena 
K., am Sonntag, um 7½¼ Uhr früh, 111 Rbl. mit 
der Weiſung übergab, dieſes Geld per Poſt nach War⸗ 
ſchau abzuſenden. Nach Ablauf von 2 Stunden ſei die 
Helena K. dann in der Pfarrkanzlei erſchlenen und 
habe laut weinend erzählt, daß das Geld aus ihrem 
verſchloſſenen Zimmer geſtohlen wurde. Da man dieſer 
Angabe keinen Glauben ſchenkte, wurde die K., ſowie 
ein anderez Mädchen, das gleichfalls im Pfarrgebäude 
angeſtellt iſt, verhaftet. Aus dem Fleiſcherladen von 
Schulim Rzeczkin an der Gluwnaſtr. Nr. 46 wurde 
Fleiſch im Werte von 96 Rbl. geſtohlen, dem im Haufe 
Wulezanskaſte. Nr. 48 wohnhaften Nuchim Sperfeld 
aber eine Brieftaſche, in welcher ſich 50 Rbl. in bar, 


ſowie verſchiedene Dokumente befanden. Nach den 
Dieben wird geforſcht. 
Anbeſtellbare Telegramme: Speckt, 


Wochodnia 20, aus Groice, Kondracki aus Petersburg 
Bunin, Paſſage Schultz, aus Tiflis, Handelshaus 
Bermann aus Tiflis, Barinow, Sredia 71/45 aus 
Dubbeln, Max Finkelſtein aus Oſera, Trenkler ans 
Mannheim, T. Gebarski aus Pniewo, Bernſtein, Paſ⸗ 
ſage Meyer 3, aus Warſchau, Hauer, Srednia, aus 
Duderhof, Petrikauerſtr. 139 aus Talawajg, Wahl, 
Dluga 27, aus Granica, Knopping aus Warſchau, 
Paſencki, Konſtantinerſtraße Nr. 35, aus Warſchau, 
Zbar, woher unleſerlich, Alexejew, Viktoria, aus Taſchl⸗ 
rowo, Pirenſtein aus Blagoweſchtſchensk, Bandoch Nidt 
aus Wladywoſtok, Keil aus Zelz, Lndglück aus Eriwan, 
E. Kepott aus Blagoweſchtſchensk, Sängerin Fürſtenan, 
Dpielna 11, aus Jurjew, Chunen aus Tiflis, Kara⸗ 
now aus Raducz, Nowicki aus Klementow, Dunbe aug 
Nowonſkolaſewsk, Afranko aus Petersburg, Leder, woher 
unleſerlich, Wagner and Cduchowo, Afranko aus War! 
ſchau, Suraszeski, woher unleſerlich, Iwanow aug 
Siedlce, Finkelſtein aus Taizy. 

»Lotterieztehung. Am heutigen zweiten Zie⸗ 
hungstage der fünften Klaſſe der 198. Warſchauer Klaſſen, 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Lofer 

4000 Rbl. Nr. 7,695, 

2000 RD. Nr. 2,210, 
21,447. 

1000 Rbl. Nr. 607, 8,414. 

400 Rbl. Nr. 4079, 7910, 9847, 19/629, 14,894 
15,855, 17,555, 19,389, 20,677, 21,634. 

200 Rbl. Nr. 582, 3418, 11,298, 12,747, 16,074, 
17,566, 18,044, 18,322, 20,495, 21,997, 23,507. 

100 Röbl. Nr. 2706, 2987, 4464, 5524, 785%, 
9953, 10,588, 15,861, 17,007, 19,591, 19,780, 
20,584, 21,265. 


8,018, 8,082, 18,748, 
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Dienstag und Mittwoch: — 
Warschauer Derby Natur- Aufnahme. 
Illuſtrierte Wocheurundſchan Fesipmife ber kern 
Der Liebe Wegen Peace 


Liebe und Reichturn Komödie, 


Haß hinter den Kuliſſen drama 


Außer Programm. 
Gymtnaſtiſche Übungen der Zöglinge der Lodzer Kommerzſchule. 
Kinderfeſt im Helenenhof des Chriſtlichen Lehrer-Bereins. 


Zuſcheiften aus dem Leſoeleelſe. 


In diefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum An 
nahme, obne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 
etwaige Anſichten, mit denen le nicht einverſtanden iſt, pole, 
miſch aufzutreten 

Hunde in den Kinematographentheatern. 
Seit emiger Zeit gehört es zu den kurioſen Licbhabereien 
mancher Lodzer, beim Ausführen ihrer Hunde, letzteren 
auch einen Einblick in die Kinematographentheater zu 
gewähren. Natürlich gehört der freie Nachbarſtuhl des 
Herrn dem Hunde, der es ſich denn auch bequem macht. 
Nun gehört aber ein Verſtändnis für Films nicht 9 
dag Wiſſensgebiet des Hundes, weshalb dieſer d 
Bildern auch kein Skate entgegenbringt und ſeinen 
läſtigen Angewohnheften nachgeht, un⸗ 
ruhig hin⸗ und herläuft, ſich ſchüttelt und gähnt. Doch 
damit noch nicht genng. Das Drama iſt auch für 
Herrn N. nicht von Intereſſe und er beginnt aus 
Langenweile mit dem Hunde zu ſpielen, der ſich freund⸗ 
licherweiſe nach Hundesart benimmt, hin⸗ und hertollt 
und auch einmal — laut aufbellt. Es gehört weiter 
keine Phantaſie dazu, um ſich von Geſagtem ein Bild 
zu machen. Abgeſehen davon, daß der Aufenthalt der 
Hunde in den Kinematographentheatern ein peinlicher 
Verſtoß gegen jedes beſſere Empfinden iſt, beſchmutzen 
die Siere Ttühle und Fußböden und verurfachen große 
Störung. In ſolchen Fällen wäre ein Proteſt der 
Theaterbeſucher wohl angebracht. Herr N. erhält eine 
nachhaltige Lehre, dem Hunde aber wird eine Bildungs, 
gelegenheit nicht entzogen. M. O. 


Aus der Provinz. 
zenſtochau. Vom Blitz getötet 
wurden hier am verfloſſenen Sonnabend drei Perſonen; 
zwei Männer und eine Frau. Außerdem erlitten 
mehrere Perſonen oberflächliche Vecletzungen. 


h natürlich empört darüber, wie man mit dem „Erbe 
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Abend⸗Ausgabe. 


Dienstag, den (29. Mai) 


11. Zuni 1912. 


Abend-Ausgabe. 


1 Aus der Reichs- 
Anuptiiadt. 


(Von unferem x. Korreſpondentten.) 
Petersburg, 6. Juni (24.) Mai. 


In unſerem politiſchen Leben gibt es zur Ab⸗ 
wechslung wieder einmal ein ganz apartes, noch nicht 
erlebtes Schauſpiel: ein vom Rechten Flügel der 
Reichsduma eingebrachtes, von der konſervativen Mehe⸗ 
heit nach größter Mühe notdürftig durchgedrücktes 
Geſeßzproſekt läuft Gefahr, Fiasko im — Reichsrat zu 
machen! Das iſt wirklich noch nicht dageweſen, ſeit die 

eichsduma befteht, und die Vorlage, der ſolches wider⸗ 
rt, muß nun auch ausgerechnet grade die unſelige 
helmvorlage fein! Es klingt beinahe märchenhaft, 
zer bezwelfeln läßt es ſich nicht mehr: die Annahme 
des Projets im Reichsrat iſt im höchſten Grade ge⸗ 
führdet. Die letzten Sitzungen der Kommiſſion, in der 
das Projekt einer vernichtenden Kritik unterworfen 
wurde, haben das gezeigt. Die ablehnende g den 
der Reichbratsmitglieder gilt dabei nicht fo ſehr dem 
Gegenſtand der Vorlage — alſo der Ausſcheidung des 
Chelmgebiets aus dem Königreich Polen — als der 


zuguterletzt noch „umbefinnen“ und den lockenden Köder 
der Regierung annehmen 


Ein blutiges Ge⸗ 
fecht bei Tripolis. 


Mehr als tauſend Tote. 

Auf dem tripolitaniſchen Kriegsſchauplatze herrſcht 
drückende Sommerhitze, und es iſt dort darum in der 
jüngſten Zeit von Kämpfen völlig ſtill geweſen. Jetzt 
aber hat die italieniſche Heeresleitung, vielleicht um die 
dem Geifte der Truppen nachteilige Untätigkett zu 
unterbrechen, von dem nahe der Küſte gelegenen Poſten 
Gargareſch aus mit ſtärkerer Truppenmacht einen füds 
weſtwärts gerichteten Vorſtoß unternommen. Die Ita⸗ 
liener ſtießen ſofort auf ſtarke feindliche Abteilungen, 
dießnach dem Bericht des Genals Caneva mit großen 
Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Auch die Italiener 
haben nicht unbeträchtliche Verluſte an Toten und 
Verwundeten erlitten. Die über das Gefecht vor⸗ 
liegenden Berichte der Agenzia Stefani lauten: 

Um den Italienern die Beherrſchung der Dafe 
Sanſur zu ſichern, machte geſtern eine Abteilung, be⸗ 


zen Art und Weiſe, in der da? Proſekt dieſe Aus⸗ ſtehend aus 14 Botailliouen Infanterie, einigen Batte⸗ 
hebung vorgenommen wiſſen will. als Sach⸗ rien Artis und einer Kavalleriebrigade einen Vor⸗ 
verftändiger hinzugezogene Prof, Bagalei, Mitg ien des ſtoß in weſilicher Richtung. Das Ziel waren die An⸗ 
linken Reichsratsflügels, erklärte direkt, daß er eine höhen ſüdlich von Marſa und Sidi Abdel Gill. Eine 
Ausſcheidung des Chelmgebiets für nützlich halte, trat Reſerve, gebildet aus einem Bataillon Askaris, einer 
„aber in eniſchiedenſter Weiſe gegen das Geſetzprojekt Kavalleriebrigade und einer Batterie Gebirgsgeſchütze 
uf. Ob dieſes alſo im Plenum die zur Annahme wurde ſüdlich von der dritten Schanze von Gargareſch 


Abtige Stimmenzahl erlangen wird, iſt äußert fraglich; 
dagegen dürften ſtimmen: die ganze Linke, die Mehr⸗ 
heit des Zentrums und möglicherweiſe ſogar einige von 
den Rechten. 
Aber ſelbſt wenn der Reichsrat die Vorlage 
immt, fo iſt fie darum doch noch nicht durchgeführt. 
enn das Projekt enthält keinen Hinweis darauf, 
wann das Projekt in Kraft zu treten hat; dazu muß 
die Regierung noch extra eine Vorlage einbringen. 
jenfo müſſen die Etats für das neue Gouvernement 
gebracht werden; und obgleich die Budgetkommiſſion 
ſchon vor einigen Wochen die Mittel zur Bildung des 
Gouvernements angewieſen hat, iſt ſeilens der Regie⸗ 
rung mit der Zuſammenſtellung des Etats überhaupt 
noch nicht begonnen worden. Und dabei foll die Duma 
nur noch etwa 2 Wochen lagen! Die Folgerung ergibt 
ſich hieraus ganz von ſelbſt: alle diefe kleinen, aber 
Durchführung der Abtretung Chelms notwendigen 
Vorliegen bleiben der 4. Duma vorbehalten. Und wenn 
dieſe ſie nicht votiert, — dann fällt eben das ganze 
Chelmprojekt unter den Tiſch. Die Nation a liſten find 


Stolppins“ umſpringt; aber das ſcheint in einſchlägigen 
en keinen Eindruck zu machen. 

Weſentlich beſorgter als um das Schickſal der 
Chelmvorlage ift die Regierung um die erbetenen 502 
Millionen für die Flotte; ſie ſetzt alle Hebel in Be⸗ 
wegung, um die ſtörriſchen Oktobriſten, die nicht recht 
anbeißen wollen, auf ihre Seite zu bringen. Kürzlich 

ig die Nachricht durch die Blätter, daß die Regierung, 

18 die Summe nicht in vollem Umfange angewieſen wird 
die Reichsdumg aufzulöſen und den Kredit im Wege 
der § 87 zu erheben. Dieſe Nachricht ſetzte alle in 
Erſtaunen, denn die Auflöfung der Reichsduma ſteht 

ohnehin in nächſter Zeit bevor. Dann aber klärte 

ich das Rätſel leicht: die Regierung hatte den Okto⸗ 
iſten verſprochen, falls fie die halbe Milliarde 


die Duma nur 


Tonde: 
iſt es be 
ch 


zu votieren. F. 
cht ausgeſchloſſen, daß ſie 


ſchützen, bereitgehalten. Um ½6 Uhr 


Dafe Sanſur, 
Rainoldi 


Gegen 1 Uhr war der Feind auf allen Punkten 
vollem Nückzuge. 


hefaunt. 


aufgeſtellt. Außer dieſen Streitkräften wurde in Bu⸗ 
miliana die Arigade Montauri, beſtehend aus fünf Ba⸗ 
taillonen Infanterie und einer Batterie Gebirge 
verließ die D 
vifion Camerana die Verſchanzungen von Gargareſch 
und machte auf die feindlichen Linen mehrere erfolg⸗ 
reiche Angriffe mit dem Bafſonett. Gegen 7½ Uhr 
erreichte fie das Ziel. Mehrere Abteilungen des 40. 
Infanterie⸗Regiments vertrieben den Feind durch Ba⸗ 
jonettangriffe aus ſeiner Stellung auf der Höhe von 
Sidi Abdel Gili. Zur ſelben Zeit machten zahlreiche 
feindliche Streitkräfte, die vom Süden kamen, einen 
heftigen Angriff in der Richtung auf Gargareſch gegen 
den linken Flügel der Divifion Camerana, aber die 
Reſerve und die Artillerie der dritten Schanze von 
Gargareſch griffen ſchnell in den Kampf ein, brachten 


den Feind zum Stehen und trieben ihn dann mit Hilfe 
der Brigade Montouri, 


die in Eilmärſchen von Bu⸗ 
miliana kam und dem Gegner in die Flanke fiel, 
zurück. um Mittag war der Feind auf der ganzen 
Front zurückgeworfen, außer im öſtlichen Teil der 
wo ſich nach größere Abteilungen be⸗ 
Aber ein energiſcher Angriff der Brigade 
trieb auch dieſe vollſtändig in die Flucht. 
in 


fanden. 


General Caneva telegraphiert über den Kampf 


noch folgende Einzelheiten: Der große Vorſtoß erfolgte 


in zwei Kolonnen, deren erſte die Brigade Giardina 
(6. und 40. Infanterieregiment) dem Meer entlang 
vorrückte, während die zweite Kolonne (Brigade Hair 
naldi, 82. und 84. Interieregiment) links von Tri⸗ 
polis auf Zanzur vorrückte. Der gut verſchanzte Feind 
wurde um 5 Uhr früh zuerſt von der Kolonne Giar⸗ 
ding angegriffen und nach heftigem Artillerie⸗ und 
Infanteriekampf zurückgeworfen. Desgleichen gelang es 
der Brigade Rainaldi, den Feind nach heftigem Artillerie 
und Infanteriekampf aus feinen verſchanzten Stel⸗ 
lungen zu vertreiben. Der Feind hatte ſtarke Ver⸗ 
luſte. Gegen Mittag wurden die feindlichen Truppen 
auch aus den feſten Stellungen geworfen, auf die ſie 
ſich bei Sanzur zurückgezogen hatten, und mehrere Ki⸗ 
lometer weit verfolgt. Der Gegner befand ſich in 
voller Auflöſung und die Verluſte der Feinde beziffern 
ſich nach Maßgabe der aufgefundenen Leichen auf mehr 
als tauſend Die Zahl der Verwundeten 

fielen ein O 


talieuer 


neunzehn Soldaten und zehn Askaris, acht Offiziere 
und 182 Soldaten und 70 Askaris wurden verwundet. 

Der offiziöfe „Popolo Romano“ lobt, daß die 
italieniſchen Truppen trotz der großen Hitze und des 
Sandwindes fo glänzend manövriert und den Feind 


durch kühne Bajonettangeiffe zur regelloſen Flucht ge⸗ zeuge ein, 
fe 3 ges zeug 


zwungen hätten. Wenn man berückſichtige, daß das 
Lager und die Verſchanzung des Feindes von dieſem 
ſelbſt als uneinnehmbar bezeichnet worden ſei, müſſſe 
man die Bedeutung des erreichten Erfolges anerkennen. 
Auch „Meſſaggero“ und „Vita“ heben die beſondere 
Bedeutung des jüngſten offenſiven Vorgehens der ita⸗ 
lieniſchen Truppen nachdrücklich hervor. Nur darf man 
bei dieſem, acht Monate nach dem Kriegsbeginn er⸗ 
rungenen ſtrategiſchen Vorteil nicht vergeſſen, daß die 
eroberten Poſitionen nur etwa 25 Kilometer von Tri⸗ 
polis entfernt ſind. 

Ein offizielles Telegramm aus Derna in der 
Cyrengika, dem öſtlichen Teil des afrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatzes meldet: Geſtern früh wurde auf dem 
linken Flußufer ein Erkundungszug unter Befehl des 
Oberſten Satta unternommen. Der Feind eröffnet das 
Feuer, das die Italiener erwiderten; ſie verwundeten 
zwei reguläre türkiſche Soldaten. Darauf zog ſich der 
Feind zurück. Die Italiener hatten keine Verluſte. 
Auf den Fliegenhauptmann Bolla wurden während 
eines Fluges den er unternommen hatte, um die neue 
Lage des feindlichen Lagers feſtzuſtellen, vier Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgegeben, die jedoch nicht trafen. Hauptmann 
Bolla ſtellte feſt, daß der Feind ſüdweſtlich von feinen 
erſten Stellungen ein Lager bezogen hat. 


Die Phantaſien Barzilais. 


Ermuntert 
Allgemeinen Zeitung“ erteilten ſauften Rippeuſtoß 
finden jetzt die italieniſchen Offizioſen endlich die 
Sprache, um auch ihrerſeits feſtzuſtellen, daß der 
Depnutierte Barzilai tatſächlich — ohne vom Regierungs⸗ 


tiſche aus widerlegt zu werden — dem Parlamente 
völig irreführende Mitteilungen über das angebliche 
Verſagen des deutſchen Schutzes für die Italiener 


gemacht hat. 
Telegramm: 

„Aus Anlaß der Polemik zwiſchen deutſchen und 
italieniſchen Zeitungen () bezüglich des Schutzes der 
Italiener in der Türkei durch Deutſchland ſchreibt die 
„Tribuna“: „Die italieniſche Regierung hat dem 
Lande ſchon bekanntgegeben, daß die Klagen gegen die 
deutſche Botſchaft und die deutſchen Konſuln in der 


Die Agenzia Stefani verſendet folgendes 


Türkei völlig unbegründet ſind. utſchland hat viel⸗ 
mehr die Italiener, ſoweit es möglich war, geſchützt. 


Wir wiſſen außerdem, daß der deutſche Generulkonſul 
in Smyrna und beſonders der Vizekonſul, der mit der 
Sorge für unſere Landsleute betraut war, ſich in 


beſonders hohem Grade verdient gemacht haben.“ 


Man muß anerkennen, daß dieſe Ehrenerklärung 
für den zu unrecht fo hart angegriffenen Konſul ent⸗ 
ſchieden und ausreichend iſt. Es iſt nur bedauerlich, 
daß ſie nicht ſchon früher und aus eigenem Antriebe 
erfolgt iſt. In Deutſchland wenigſtens iſt nichts davon 
bekannt, wann und wo die italieniſche Regierung „dem 
Lande“, das von der „Tribuna“ erwähnte Dementi be⸗ 
kanntgegeben hätte. 

Einer weiteren römiſchen Depeſche zufolge wird 
jetzt auch in amtlichen italieniſchen Kreiſen, das ten⸗ 
denziöſe „Gerücht“, daß Italien nach Friedensſchluß 
eine der jetzt beſetzten türkiſchen Inſeln an Dentſch⸗ 
land abtreten werde, als vollſtändig unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Nom, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Ueber die blutige 
Schlacht von Zanzur liegen durch die Meldungen der 
Kriegskorreſpondenten nun eingehende Mitteilungen vor. 
Wie in der letzten Zeit immer, hatten die eingeborenen 
Truppen der Askaris den Hauptſturm auszuhalten. Die 
Zahl ihrer Toten und Verletzten zu der Zahl ihrer 
Bataillone iſt verhältnismäſſig größer als die der itali⸗ 
eniſchen Truppen. Es mußten noch außer der erſten 
Reſerve Truppen bo: argareſch ſelbſt herangezogen 
werden, da das Vordrängen der Araber immer unge⸗ 
mer wurde. Es ſcheint, als ob mindeſtens 10, 
aber in die Schlacht eingegriffen hätten r Nor! 


durch den ihr in der „Norddeutſchen 


rand der Dafe gegen das Meer hin wurde von der 
Schiffsartillerie beſchoſſen, doch zeigte ſich fpiter, daß 
die geſamte Strecke von den Truppen bereits verlaſſen 
worden war, um eine Schlachtfront gegen Oſten einzu⸗ 
nehmen. Gegen Ende der Schlacht griffen auch Flug⸗ 
die aus einer Höhe von 800 Metern die 
feindlichen Truppen mit Geſchoſſen bewarfen. 
Italieniſche Nationalflugſpende. 

Nom, 10. Juni. (Preß⸗Tel.) Mit dem geſtri⸗ 
gen Tage hat die nationale Sammlung für die italienie 
ſche Luftflotte die Summe von 2 Millionen Lire über⸗ 
ſchritten. 


Ankunft des Generalſtabschefs für Tripolls 
in Nom. 

Nom, 10. Juni. Seit einigen Tagen befindet 
ſich der Generalſtabschef des Generals Caueva, Oberſt 
Giardino, in Rom. Es iſt das dritte Mal, daß ſich 
der Oberſt zur Konferenz mit dem Kriegsminiſter in 
Rom eingefunden hat. Sowohl das erſte mal im De⸗ 
zember als das zweite Mal im Februar bedeutete feine 
Ankunft eine Reihe von wichtigen Ereigniſſen in Teis 
politanien, ſodaß auch dieſes Mal Blätter irgendwit 
eine wichtige Entſcheldung vermuten. 


Der neue Kurs in der eng: 
liſchen Mittelmeerſtrategik. 


London, 10. Juni. (Preß = Tel.) 
Mail“ bringt heute an erſter Stelle eine wichtige Er⸗ 
klärung über die Lage im Mittelmeer, von der man 
guten Grund hat anzunehmen, daß ſie die Anſicht der 
Regierung wiedergibt. 

Herr Asquith und Herr Churchill kehren heute 
nach London zurück. Man darf daher eine offizielle 
Erklärung über das Ergebnis der Beratungen auf 
Malta erhoffen. Die Zuſammenkunft, an der der Pre; 
mierminiſter, der erſte Lord der Admiralität, Port 
Kitchener, Sir Hamilton, der militäriſche Ober 
befehlshaber im Mittelmeer und Admiral Sir. E. Pos, 
der Flottenoberbefehlshaher im Mittelmeer teilgenommen 
haben, hat gewiſſe Ergebniſſe erzielt. Es wurde feſtge⸗ 
ftellt, daß durch die Notwendigkeit der Flottenzuſammen⸗ 
ziehung in der Nordſee eine Veränderung der engliſchen 
Flotten⸗ und Heerespolitik im Mittelmeer erforderlich 
geworden fei, um die Stellung Englands in den Mittels 
meergewäſſern zu verbeſſern. Der plan muß jedoch 
erſt noch dem Ausſchuß für die Reichsverteidigung, 
deſſen Vorſitzender Herr Asquith iſt, vorgelegt werden, 

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß der Plan 
in Folgendem beſteht: Das ſchwache Geſchwader von 
4 alten gepanzerten Kreuzern, das zur Zeit die eug⸗ 
liſche Flotte im Mittelmeer darſtellt, wird durch moderne 
Schlachtſchiffe verſtärkt werden. Zwiſchen Frankreich 
und Großbritanien wird eine Verſtändigung über die 
gemeinſame Verteidigung der beiderſeitigen Mittelmeer⸗ 
intereſſen ſtattfinden. Die genaue Weſensart und die 
Grenzen dieſer geteilten Verantwortlichkeit müſſen jedach 
noch beſtimmt werden. Wir glauben aber, daß es ſich 
um keine durchgreifende Umgeſtaltung des herzlichen 
Einvernehmens handelt. Ein förmliches Bündnis wird 
jedenfalls uicht beabſichtigt. 

Es liegt auf der Hand, daß ein ſolcher Plan, wie 
er auch im Einzelnen gedacht ſei, viel Anfeindung er⸗ 
fahren wird. Nach Meinung vieler in Flotten⸗ und 
Meeresaugelegenheiten erfahrener Leute wäre es weiſer 
geweſen, durch Verwendung der 190 Millionen Marl 
Ueberſchuß eine beſondere Flotte für das Mittelmeer zu 
ſchaffen. Doch ſcheint das der Regierung nicht zu 
paſſen, obwohl bereits feſtſteht, daß ein Teil dieſes 
le für neue Schiffsbauten verwendet werden 
wird. 

Für die Einberufung der Konferenz, die die enge 
liſchen Intereſſen im Mittelmeer feſtſtellte, iſt in erſter 
Linie Lord Kitchener verantwortlich. Die Zuſammenzie⸗ 


| Die „Daily 


hung der Flotte in der Nordfee hat den Garniſonen, 

von Malta, Aegypten und altar die für fie not⸗ 

ge Unter! Flotte entzogen. Dem⸗ 
ſegenüber ch 


Unlere Jugend. 


(Ein am letzten Miſſionsfeſt in Lodz 
von Paſtor R. Gundlach gehaltener 
Vortrag.) 


Schluß.) 

Hat jedoch dieſer Kampf um die Jugend noch 

Ausſicht auf Erfolg? Laſſen wir uns darüber Aufſchluß 

ben von einem geweſenen Feldgeiſtlichen. Auch die 
ee Offiziere, welche direkt von der Schulbank oder 
vom der Univerfität kommend in die Armee eintreten, 
haben eine der oben geſchilderten ähnliche Entwicklung 
durchgemacht. Wie dem verlorenen Sohn, iſt aber auch 
ihnen unbewußt im Herzen eine Erinnerung an das 

aterhaus, die Schul und Konfirmatfonszeit geblieben. 
Sie erwacht, wenn Gott der Herr mit ſeiner gewalti⸗ 
gen Stimme mit den jungen Männern redet. Wenn 
Gott und Seele ſich einmal gegenüber geſtanden, wenn 
die jungen Männer fich zwei oder dreimal im Feuer 
befunden, dann weichen die Nebel des Unglaubens und 
man ſucht wieder feinen Gott. Man wird wieder 
zugänglich für Gottes Wort und ſchüttet Gott ſein 
Herz wieder aus. Dieſes Erwachen hat ſich bei Ein⸗ 
lelnen und oftmals auch in großem Mapjiabe bei gan⸗ 
zen Völkern vollzogen, z. B. in den Befreiungskriegen. 
Damals haben ganze Heeresabteilungen wieder gelernt 
das Knie vor Gott beugen; ſie haben dann das neu⸗ 
erwachte Glaubensleben auch mit in die Heimat zurück 
gebracht. 

Die moderne Jugend hat in der Tiefe des Her⸗ 
zens noch ein Bedürfnis nach Gott. Wenn Gottes 
Sturmwinde über ſie dahinziehen, dann öffnen ſich dieſe 
Tiefen der Seele, die Nebel des Unglaubens fliehen und 
ein Stück des verleugneten Glaubens nach dem andern 
tritt wieder vor die Seele bin, bis der junge Mann 
die Berge Gottes wiederſteht, von welchen ihm Hilfe 
kommt. 

Braucht aber nicht etwa die mo⸗ 
derne Jugendein andres, ein neues 
Chriſten kum? Nein! Die Erfahrung wider⸗ 


ſpricht dem. Sie, bedarf dag alte Ehriſtentum, das 


lutheriſche Evangelium mit ſeinen Dornen, mit 


ſeinen 
ſcharfen Ecken und Kanten, mit ſeinen Tiefen und 
ſeinen Geheimniſſen, mit all ſeinen Anſtößen und Aerger⸗ 
niſſen, auch mit dem größten Nergernis : Jeſus Chriſtus, 
wahrhaftiger Gott und wahrhaftiger Menſch geſtern und 
heute und derſelbe auch in Ewigkeit. Man verſuche 
nicht dem Chriſtentum die Dornen zu nehmen und die 
Ecken abzuſchleifen oder die Geheimniſſe zu verflachen, 
man vertiefe ſie vielmehr und führe unſere Jugend 
nur noch tiefer, ſchon in der Schule, in dieſe Geheim⸗ 
niſſe ein. Dazu aber ſind Männer erforderlich, von 
welchen ein Hauch des Lebens ausgeht, Perſönlichkeiten, 
die durch ihr bloßes Auftreten lehren. Die Erinnerung 
an ſolche Perſönlichkeiten begleiten den jungen Mann 
durchs Leben. Er konnte ihnen in der Schule nicht in allen 
Stücken folgen, aber ehren mußte er den Mann und 
konnte das Gefühl nicht los werden: wenn ich doch 
auch ſo glauben könnte! 

Anknüpfungspunkte für die Rettungsarbeit haben 
wir alſo in den Herzen der modernen Jugend vorge⸗ 
funden. Hilfe iſt alſo noch möglich. Der Herr 
wird das Seine zur Rettung unſrer Jugend tun, das 
glauben wir feſt. Der Herr will es aber durch uns 
als ſeine Werkzeuge tun. 

Wir werden vor allem Jünglingsvereine, Jugend- 
vereine, chriſtliche Vereine junger Männer gründen, und 
fördern müſſen. Mit hundertfacher Kraft werden wir 
hier den Hebel anſetzen müſſen — noch ganz anders 
als bisher. Wir werden die Verbindung mit der Jugend 
und den jungen Männern um jeden Preis aufrechtzu⸗ 
erhalten beſtrebt ſein müſſen. Auch die Noten werden 
wir herbeizuziehen zus bemühen müſſen. Der Orga⸗ 
niſation muß Organiſation entgegengeſetzt werden, der 
roten Garde muß eine weiße Garde entgegentreten. 
Unſere chriſtlichen Jugendorganfſationen dürfen ſich nicht 
ängſtlich vor den Roten zurückziehen. Das hieße, ſich 
von vornherein für beſiegt erklären. Unſere chriſtlichen 
Jugendvereine müſſen reſſiv vorgehen und ihre 
ahne in die Kreiſe hineintragen. Selbſt 
die Pforten der Hölle werden ſie nicht bewegen. Den 


Roten zuliebe dürfen jedoch unſere Vereine von ihren 
Grundſätzen auch nicht ein Haar breit weichen. Hier 


muß Farbe bekannt werden. Ohne Frömmelei und 


Salbaderei muß ihnen frank und frei erklärt werden: 
das können wir nicht mitmachen. Das nicht tun — 
ließe ſich als ſchlechte Freunde den irrenden Kameras 
den gegenüber betätigen und ihnen um des fleiſchlichen 
Friedens willen das Beſte vorenthalten. 

Unſer Volk darf nicht zerriſſen werden. Alle 
Volksklaſſen müſſen ſich in den Jugendvereinen berühren. 
Die verſchiedenen Stände gehören zuſammen, wie die 
Soldaten im Heer mit den Offizieren. Es iſt traurig, 
daß unſere gebildeten und bemittelten Jünglinge und 
jungen Männer ſich von den Vereinen fernhalten; 
bleiben dadurch den Jünglingen der ärmeren Klaſſen 
die Bruderliebe ſchuldig. 

Auch die Raten können von unſerer chriſtlichen 
Jugend noch erreicht werden. Wir müſſen jedoch vor 
allem die eiſerne Mauer durchbrechen, welche die Roten 
umgibt, d. h. wir müſſen ihnen ſtatt der roten Lite⸗ 
ratur das Leſen chriſtlicher Zeitſchriften ermöglichen, daß 
ſie doch einmal auch die andere Partei zu hören be⸗ 
kommen. 

Der Religionsunterricht in den Schulen darf bei 
aller Anerkennung der neuen Anforderungen an denſel⸗ 
ben nicht ſo einſeitig erteilt werden, wie das oftmals 
leider geſchieht. Es iſt eine Sünde an dem Religions⸗ 
unterricht, wenn man, weil er in der alten Zeit zu 
mechaniſch erteilt worden iſt, jetzt das Kind mit dem 


Katechismus faſt ganz beſeitigt oder doch zu ſehr in 
den Hintergrund dräckt. Der Stoff derſelben gleicht 
vielfach dem Samen auf dürrem Erdreich. Wenn der 
Regen darüber hingeht, dann keimt er. An den Sprü⸗ 
ſchen und Liedern haben ſich Tanſende wieder zurecht⸗ 
gefunden. 

Wir haben große Aufgaben zu erfüllen. Die Ge⸗ 
fahr iſt größer als zu Wicherns Zeiten. Aber die 
großen Aufgaben follten uud reizen, unſere Kräfte zu 
verſuchen. Man darf an der Jugend, an dem Vater⸗ 
lande, an dem Glauben, an dem Chriſtentum nicht 
Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 

Des Glaubens Inhalt: Jeſus 
und heute und derſelbe auch in 


verzweifeln. 
überwunden hat. 
Chriſtus geſtern 
Ewigkeit. 

„Der einzelne Paſtor iſt jedoch der Aufgabe nicht 


ſie 


Bade ausſchüttet, indem man Lieder, Sprüche und den 


gewachſen. Die christliche Gemeinde als ſolche muß in 
die Arbeit an der Jugend mit eintreten. Es kann 
unſerer Jugend nur auf dem Boden unſeres ev, luth. 
Bekenntniſſes geholfen werden. Mehr prieſterliches 
Laientum iſt uus nötig. Wir wollen uns deshalb 
eriunern an die allgemeine Wehrpflicht der Chriſten. 
Die aber helfen möchten, müßten an den Sonn- und 
Feiertagen freie Zeit dazu haben. Es ſoll ein hoher 
Staatbeamter geſagt haben, daß wenn ein Unterbeamter am 
Tage zwei freie Stunden hätte, das Miniſterium für 
mehr Arbeit Sorge tragen müßte. daß auch dieſe zwe 
Stundeu noch ausgefüllt würden. Nein! Alle Vor, 
geſetzte im Staate und in der Großinduſtrie müßten 
die Arbeiten ſo einrichten, daß den untergeordneten 
Perſonen auch noch Zeit für Seelen⸗ und Reichsgottes⸗ 
arbeiten übrig bleibe. Man darf den Mann nicht 


zur Arbeitsmaſchine werden, man darf ſeine Seele 
nicht verhungern laſſen. 

Eile tut not! Es könnte bald heißen: die Erde 
iſt vergeben! Die Jugend iſt vergeben! Ihr 


kommt zu ſpät. 

Chriſtliche Gemeinde, Jünglinge und ihr jungen 
Männer ganz beſonders, ihr ſeid berufen, die in Uns 
glauben und. Unſittlichkeit verſunkene Jugend zu retten. 


Die Arbeit iſt nicht vergeblich. Es gibt in der Ge⸗ 
genwart ſchon eine Anzahl von Studenten, auch der 
Medizin die ſich regelmäßig mit dem Studinm der 


Bibel befaſſen und ſelbſt Bibelkränzchen leiten. Jüng⸗ 
linge, die Dämme wollen von dem Andrang der roten 
Fluten brechen. Auf den Damm! Dann werdet ihr 
die Erfahrung machen, die jener Jüngling gemacht, der 
den Roten ein frommes, freies, fröhliches Chriſtentum 


nicht nur gepredigt ſondern vorgelebt hat. Der Note, 
meinte: „Das habe ich nicht gewußt, daß es fo 
„ſcheene“ bei euch zugeht. Das Saufen, Fluchen und 


Spotten habe ich ſatt. Wenn das fromm heißt, dann will 
ich „ooch“ noch fromm werden.“ Ihr könnt überzeugt 
ſein daß es unter den verirrten Jugendlichen noch Viele 
gibt, die wie jener in allem Ernſte „ooch“ noch fromm 
werden möchten. 


Dienstag, den (29. War) 11. Juni 1912. 


1. Verſtärkung der Garniſonen von Malta und 
Gibraltar. 

2. Oder: Gänzliche Zurückziehung der Beſatzungen. 

3. Oder: Verſtärkung der britiſchen Mittelmeer⸗ 
flotte, von der dieſe Garniſonen abhängig ſind, und 
Sicherung der Verbindungen gegen jeden Angriff. 

Die Veränderung ihrer Politik iſt der britiſchen 
Regierung durch zwei Tatſachen aufgendtigt worden: 

1. Den italieniſchen Krieg und 

2. Die zunehmende Stärke der öſterreichiſchen und 
Aalienfſchen Flotte, die durch den Dreibund mit Deutſch⸗ 
land zuſammenſtehen. 

Vorgehen Italiens und die Beſetzung der 
Inſeln im ägäiſchen Meere hat eine neue Lage ge⸗ 
schaffen. Italien hat dieſe Inſeln beſetzt mit der offenen 
Abſicht, die Türkei zur Beendigung des Krieges zu 
zwingen. Die italieniſche Regierung hat zur Zeit nicht 
ie Abſicht, die Inſeln zu behalten. Nähert ſich aber 
die Zeit, wo dieſe Infeln zurückgegeben werden ſollen, 
jo wird die Volksmeinung in Italien wahrſcheinlich 
Schwierigkeiten machen. 

Faſt zwei Jahrhunderte hindurch iſt die engliſche 
Uebermacht im Mittelmeer unbeſtritten geweſen. Heute 
dagegen ſcheint unſere Schwäche anßer Frage zu ſein. 
In Malta haben wir vier alte gepanzerte Kreuzer mit 
einer Breitſeite von 4,460 Pfund und in Gibraltar 
4 alte Kriegsſchiffe mit einer Breitſeite von 16,000 
Pfund In Malta find auch 10 Zerſtörer, von denen 
5 ſehr alt find, und drei Unterſeebote. Italien beſitzt 
im Mittelmeer 8 Schlachtſchiffe mit einer Breitſeite 
von 28,000 Pfund und 7 gepanzerte Krenzer mit einer 
Breitſeite von 16,100 Pfund. Oeſterreich hat 6 
Schlachtſchiffe mit einer Breitſeite von 26,000 Pfund. 
Dieſer vereinigten Dreibundflotte wird noch in dieſem 
Jahr ein italieniſcher Dreadnought hinzutreten und drei 
weitere Dreadnonghts im Jahre 1913. Zur Zeit be⸗ 
findet ſich kein engliſcher Dreadnought im Mittelmeer, 
obwohl beabſichtigt iſt, im Laufe dez nächſten Jahres 
einen Dreadnought und 3 Vordreadnoughts ins Mittel⸗ 
meer zu ſchicken, um das Geſchwader auf 8 Schiffe zu 
bringen. ch iſt es überhaupt fraglich, ob dieſe 
Schiffe nach dem Mittelmeer gehen werden angeſichts 
der ſchwierigen Lage in der Nordſee, die durch die neue 
deutſche Floktenvorlage hervargerufen worden tft, 


Deutſchland und 
die Niederlande. 


Berlin, 10. Juni. 

Zu dem Beſuch der Königin Wilhelmina in Paris 
wird halbamtlich geſchriehen: „Den Beſuch der hollän⸗ 
diſchen Königin hat man im Dentfchen Reich allgemein 
mit dem Intereſſe und der Sympathie verfolgt, die 
man der niederländiſchen Herrſcherin wegen ihrer per⸗ 
ſdulichen Eigenſchaften und ihrer zahlreichen Beziehun⸗ 
gen zu deutſchen Fürſterhäuſern in unſerem Lande ent⸗ 
ſegenbringt. Man fand es ſelbſtverſtändlich, daß die 
Königin als Vertreterin eines unabhängigen Landes an⸗ 
läßlich ihres Beſuches bei dem Oberhaupt eines befrenn⸗ 
deten Staates dieſem alle Höflichkeiten erwies, die der 
ihr gebotenen herzlichen Gaſtfreundſchaft entſprachen. 
Wenn die Königin dabei auch ihrer Abſtammung aus 
franzöfiſchem Blut gedachte und dem Andenken ihres 
Ahnherrn, des großen Coligny, eine beſondere Ehrung 
widmete, fo fand das hier um jo mehr Verſtändnis, 
als auch der Deutſche Kaiſer die Eee, an Co⸗ 
ligny und die großen Oranier, die er gleichfalls — und 
ar mit dem gleichen Anteil des Blutes wie Königin 
ilhelmina — zu ſeinen Ahnen zählt, ſtets hochgehal⸗ 
ten und in bekannter Weiſe auch wiederholt zum Aus⸗ 
druck gebracht hat. Es läge daher gar keine Veran⸗ 
laſſung vor, an den h der niederländiſchen Köni⸗ 
gin irgendwelche Bemerkungen oder politiſche Erörte⸗ 
zungen zu knüpfen, wenn nicht einige franzöſiſche Preß⸗ 
organe dieſe Vorgänge als Zeichen eines Umſchwungs 
in der auswärtigen Politik der Niederlande gedeutet 
hätten. Die geſamte deutſche Preſſe hat demgegenüber 
den guten Geſchmack gezeigt, ſich ſolcher Deutungen 
ganz und gar zu enthalten. Ihre Kommentare gehen 
vielmehr von der unanfechtbaren Tatſache aus, daß die 
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den nicht mur ungetrübt, ſondern auch ausgeſprochen 
freundſchaftlich ſind. Auch die leitende holländiſche 
Preſſe ſpiegelt hinſichtlich der Abſichten ihrer Regierung 
dieſelbe Auffaſfung wieder, die auch wir hegen. Wenn 
ein holländiſches Blatt dieſer Tage gefchrieben hat, daß 
der Pariſer Beſuch der Königin Wilhelmina nur die 
Freundſchaft bezengt hat, die die Holländer jedem er⸗ 
weiſen wollen, der ihnen freundſchaftliche Geſinnung 
entgegenbringt, ſo beſtätigt dieſes Wort nur die Auf⸗ 
faſſung, die man ſich auch in Dentſchland über dieſen 
Beſuch gebildet hat.“ 


Der Generalſtreik der eng⸗ 
liſchen Transport⸗Arbeiter 


unmittelbar bevorſtehend. 


London, 10. Juni. (Preß⸗Centr.) 

Die ſtreikenden Transportarbeiter haben geſtern in 
Towerhill eine große Verſammlung abgehalten. Als 
erſter Redner ſprach der Vertreter des Verbandes der 
Auslader, Godsray, welcher erklärte, daß der inter⸗ 
nationale Verband der Transportarbeiter den ſtreikenden 
Transportarbeitern in London zu Hilfe kommen werde. 
Er erklärte ferner, daß der hentige Tag die Entſchei⸗ 
dung über Krieg oder Frieden bringen werde. Wenn es 
aber zum Kriege kommen ſollte, jo würden die Lan⸗ 
doner Transportarbeiter dafür ſogen, daß kein Trans⸗ 
portmittel mehr verkehre. Ein anderer Arbeiterführer, 
Goßling, erklärte, daß eine Vermittelung der Regie⸗ 
rung nicht in Frage komme, es werde vielmehr der 
Generalſtreik, der längſt vorbereitet fei, zum Ausbruch 
kommen. Die Proklamierung des Generalſtreiks im 
ganzen vereinigten Königreiche ſei nur noch eine Frage 
von Stunden. 

London, 11. Juni. (Spez.) Die Arbeitgeber be 
ſchloſſen geſtern abend auf ihrem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkt zu beſtehen und den Arbeitern keinerlei Zuges 
ſtändniſſe zu machen. Infolgedeſſen wurden noch wäh⸗ 
rend der Nacht Telegramme an alle Hafenſtädte abge⸗ 
ſandt, die für heute den Beginn eines Generalftreits 
anordnen. 


Generalſtreik in Belgien 
und Frankreich? 


Brüſſel, 10. Juni. 

„de Peuple“, das amtliche Organ der ſozialiſtiſchen 
Partei, erklärte geſtern, daß der Generalkongreß der 
Sozialiſten, der am 30. Juni ſtattfindet, darüber ent⸗ 
ſcheiden werde, ob die Arbeit im ganzen belgiſchen 
Lande vollſtändig eingeſtellt werden fol. Der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Deſtree ſchreibt in einem Artikel des 
„Journal de Charleroi“, wenn dieſer Beſchluß gefaßt 
werden ſollte, ſo würden die ſozialiſtiſchen Führer alles 
daran ſetzen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Die antikatholiſche Stimmung im ganzen Lande iſt ſo 
groß, daß die Umzüge in Brüſſel, ſowie in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Städten der „töte de Dien“ aufge⸗ 
geben wurden. 

Le Havre, 10. Juni. Zum Proteſt gegen die 
Vorgänge bei der Fahrt des Ueberſeedampfers „France“ 
war auf geſtern Abend 9 Uhr eine Verſammlung der 
Hafenarbeiter von de Havre nach der Arbeiterbörſe 
einberufen worden, zu der ſich ungefähr 1000 Teil- 
nehmer eingeſtellt hatten. Wegen der Ablehnung der 
Forderungen der Angeftellten auf eime Lohnerhöhung ſei⸗ 
tens der Generalagenten der Geſellſchaft wurde geſtern 
beſchloſſen, da anzunehmen wäre, daß auch den an⸗ 
dern Angeftellten eine Lohnerhöhung verweigert werden 
würde, fo folle der Generalſtreik erklärt werden. Es 
wurden Vertreter beſtimmt, die die Regierung und 
fen Häfen von dieſer Entſcheidung benachrichtigen 
ollen, 

Die geſtrige Verſammlung ift eine Folge einer 
vor zwei Tagen in Paris abgehaltenen Sitzung, in der 
von verſchiedenen Vertretern der Allgemeinausſtand vor⸗ 
geſchlagen wurde. Doch hatte man den Ausbruch eines 
Streikes nicht für ſo nahe bevorſtehend erwartet. Sollte 
der Streik wirklich erklärt werden, ſo nimmt man an, 
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zöſiſchen Häfen auswachſen werde. Das würde den 
ganzen Handel lähmen. 

Heute früh um 9 Uhr findet eine nene Sitzung 
ftatt, die darüber Beſchluß faſſen wird, ob der General⸗ 
ſtreik fofort erklärt werden wird. 


Geſundheitszuſtand 
des Papſtes. 


Nom, 10. Juni. 

Trotz aller Ableugnungen ſcheint es, als ob die 
Geſundheit des Papſtes ſtark erſchüttert iſt. Augen⸗ 
zeugen, die in den letzten Tagen Audienzen beim Papſt 
beiwohnten, berichten, der Papſt könne nur mühſam 
gehen; ſeine Stimme ſei ſehr ſchwach und die Geſtalt 
ganz gebückt. Unter den Einwirkungen von Hitze, die 
in den letzten Tagen auf über 40 Grad Celſius im 
Schatten ſtieg, ſcheint der Papſt ſehr zu leiden. 


Das deutſche Geſchwader 
in New⸗Jork. 


New⸗Nork, 10. Juni. 

Bei herrlichſtem Frühlingswetter ſind geſtern vor⸗ 
mittag 11 Uhr die deutſchen Kriegsſchiffe „Moltke“, 
„Stettin“ und „Bremen“ hier angekommen Mund auf 
dem Hundſon vor Anker gegangen. Vier amerikaniſche 
Schiffe, die ihnen entgegengefahren waren, begleiteten 
fie. Eine Deputation des Bürgerkomitees ging an 
Bord des „Moltke“ und begrüßte die deutſchen Schiffe 
im Namen des Bürgermeiſters Gaynor. Die Ufer⸗ 
ſtraße Riverfide Drivo it mit Tauſenden von Mens 
ſchen bedeckt. Der Kriegerbund der Ritter des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes wurde am Nachmittag auf dem „Moltke“ 
herzlich empfangen. Aus beſonderer Rückſicht auf die 
Deutſchen New⸗Norks, die nur Sonntags arbeitsfrei 
ſind, wurde der heutige Nachmittag vom Admiral v. 
Reben⸗Pankwitz ausſchließlich für den Empfang der 
deutſchen Vereine an Bord beſtimmt. Abends dinieren 
die Offiziere im Dentſchen Klub. Die Häuſer New⸗ 
Norks find vielfach gemäß der Aufforderung des Bürger⸗ 
meiſters Gaynor mit dentſchen und amerikaniſchen 
Flaggen geſchmückt. Alle Transportgeſellſchaften geben 
den deutſchen Matroſen während ihres ganzen Aufenthalts 
Freifahrt, dies gilt von allen Straßenbahnen, der Hoch⸗ 
bahn und der Tiefbahn. 


Die Wahlen in den 
Vereinigten Staaten. 


New⸗Aork, 10. Juni. 

Die Entſcheidungen des Nationalkonvents haben 
bei den Anhängern Rooſevelts große Unzufriedenheit 
hervorgerufen. So wurde eine große Anzahl Wahlen, 
die zu Rooſevelts Gunſten ausfielen, für ungültig er⸗ 
klärt und 72 zweifelhafte Delegierte auf die Liſte von 
Taft geſtellt. Es handelt fich hier zumeiſt um in Ala⸗ 
bama gewählte Delegierte. Rooſevelt hat einen Proteſt⸗ 
Aufruf erlaſſen, in dem er zum Ausdruck bringt, daß 
jeder Bürger, wenn er der republikanſſchen Partei 
dienen will, ob dieſer Ungerechtigkeiten auf das tieffte 
entrüſtet fein müſſe. 


Die Kataſtrophe 
des „Vendémiaire“. 


Paris, 10. Juni. 

Der „Vendemiaire“ liegt auf ſteinigem, ab⸗ 
ſchüſſigem Grund, der Hebungsarbeiten unmöglich macht. 
Dicht bei der Unglückzſtelle befindet ſich eine Untiefe, 
genannt „Foſſe de la Hague“, und es iſt möglich, daß 
das Wrack dort hinuntergerollt iſt. Jede Hoffnung, 
dem Schiff beizukommen, iſt aufgegeben. Man wird 
die Leichen der Bemannung in ihrem ehrenvollen Gra⸗ 
be laſſen. Der Marineminiſter Delcafje ift heute vor⸗ 
mittag von Cherbourg auf dem Panzerkreuzer „Glorie“ 
an die mutmaßliche Unglücksſtelle gefahren, an welcher 


gehalten hat. Die Bofen, die ausgeworfen wurden, 
ſind längſt weit abgetrieben. Als die „Glorie“ an der 
Unfallſtelle ankam, wurde die Flagge halbmaſt gehißt. 
Das Schiff umkreiſte langſam den Ort, an dem der 
„Vendemiaire“ auf Grund vermutet wird, und feuerte 
die Kanonenſchüſſe ab. Der Minifter und die Offiziere 
ſtanden ſchweigend und entblößten Hauptes auf der 
Kommandobrücke. Die Matroſen präſentierten die Ges 
wehre. Der zweite Offizier des „Saint Louis“ ver⸗ 
ſichert, er habe im Augenblick des Zuſammenſtoßes 
genau geſehen, wie der „Vendemiaire“ in zwei Teile 
zerſchnitten wurde. Die Beſatzung müſſe augenblicklich 
den Tod gefunden haben. 


Zur Spandauer 
Diehſtahls-Affüre. 


Berlin, 10. Juni. 

Ueber die Spandauer Diebſtahlsaffäre ſind eine 
Reihe unrichtiger und ſenſationell Uebertriebener Be⸗ 
richte in die Preſſe gelangt. Die Affäre nimmt einen 
weniger intereſſanten Ansgang. Die Unterſuchung hat 
feftgeftellt, daß der erbrochene Schrank bis letzthin zum 
Aufbewahren von Geld und Portis benotzt worden iſt 
und erſt vor kurzer Friſt mit nicht geheim zu haltenden 
Gebrauchsakten belegt worden iſt. Daraus wird ge⸗ 
ſchloſſen, daß überhaupt keine Entwendung von Akten 
ſondern ein einfacher Diebſtahl au Geld und Portis 
beabſichtigt war. Die Ermittlungen haben bisher dieſe 
Annahme beſtätigt und eine beſtimmte Spur nach den 
Tfitern wird behördlich verfolgt. Eine Landesverrats⸗ 
affäre kommt kaum mehr in Betracht. 


Apuchenſchlacht 
in Verlin. 


Berlin, 10. Juni. (Preß⸗Centr.) 

Ein blutiger Ce bei dem 7 Perſonen mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden, ſpielte ſich in der 
Nacht zum Sonnlag in der Wriezenerſtr. 27 ab. Dort 
wohnt der Schankwirt Auguſt Köhler, der am Sonn⸗ 
abend Abend zwei Zechpreller ziemlich energiſch au die 
Luft geſetzt hatte. Einige Stunden ſpäter fuhr ein 
Auto vor dem Lokal vor. Ihm entſtiegen ſechs Männer, 
darunter die beiden Zechpreller. Die Rowdies zer⸗ 
trümmerten zunächſt die große Ladenſcheibe und drangen 
dann in das Lokal ein, in dem ſich außer Köhler und 
deſſen beiden erwachſenen Kindern noch mehrere Gäſte 
befanden. Die Exzedenten zerſchlugen das geſamte In⸗ 
ventar, ergriffen dann Stuhl⸗ und Tiſchbeine, zogen 
Schlagringe und Meſſer aus den Taſchen und drangen 
nun auf die im Lokal befindlichen Perſonen ein. In 
wenigen Sekunden war eine furchtbare Schlägerei ent⸗ 
brannt, da ſich die angegriffenen Gäſte ſowie der Wirt 
zur Wehr ſetzten. Salfanten, die den Kampf fahen, 
alarmierten die Polizei, die in großer Stärke anrückte. 
Jetzt ergriffen die Burſchen die Flucht. Zweien gelang 
es, in dem Anto, in dem ſie gekommen waren, zu ent⸗ 
fliehen, die übrigen vier murden teils noch im Lokal, 
teils in den Nebenhänſern, einer ſogar auf dem Dache 
des Nebenhauſes nach längerem Kampfe überwältigt 
und verhaftet. Am ſchwerſten verwundet ſind der Gaſt⸗ 
wirt, deſſen Tochter und ein Gaſt. Auch der Sohn 
des Wirtes hat ziemlich ſchwere Wunden erhalten. 
Weiter find von den vier verhafteten Exzedenten drei 
nicht unbedeutend verletzt. 


Das Attentnt 
in Agrum. 


Agram, 10. Juni. 
Seit die Kunde von dem Attentat auf den Sek⸗ 
tionschef Hervoics in der Oeffentlichkeit bekannt wurde, 
treffen unausgeſetzt Kundgebungen der Teilnahme der 
angeſehenſten Perſonen des Landes ein. Perſönlich 
ſprachen der Korpskommandant Perha, Feldzeugmeiſter 


| 


Beziehungen zwiſchen Dentſchland und den Niederlau⸗ daß er ſich zu einem Generalftreit in ſämtlichen fran⸗ der Panzerkreuzer „Marſeillaiſe“ die Nacht über Wache Baron Steeh, der ehemalige Banus Baron Rauch und 


Ein rrdlicher Mann, 
Den Verleumder umwölken, 
Berachtet, 
ſich zu verteidigen und ſchweigt 
Klo p ſt o ck. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne 
(Nachdruck verbaten). 
G8. Fortſetzung.) 

Mit Mißeallen bemerkte Ruth von Wallbrunn, 
in welch angeregter Weiſe Fräulein Krüger mit dem 
ihr ſelber ſo wenig ſympathiſchen Löbbecke ſprach und 
ihn nun doch in ihren Kreis bsachte. 

Er ließ ſich Herrn Wohrmann aorftellen, 
Unterhaltung wurde allgemein. 

Iſabella war wie ausgetauſcht gegen ihre vorherige 
Wortkargheit, fie lachte und ſcherzte und war äußerſt 
liebenswürdig gegen James Löbbecke. 

„Sind Sie noch immer ſo viel auf Reiſen ? Sie 
waren noch der richtige Weltenbummler, der nirgends 
Ruhe fand.“ 

„O nein, meine Gnädigſte, jetzt bin das nicht 
mehr 1 

„Dann find Sie alſo ſeßhaft geworden? Wohnen 
Sie hier in der Stadt?“ 

Er zögertd, er ſuchte nach Worten, es war ihm 
offenbar peinlich, vor Klaus gerade auf dieſe Frage 
Antwort geben zu müſſen. 

„Direk in der Stadt nicht, meine Gnädigſte, aber 
nicht allzu weit davon.“ 

„O, dann find Sie wohl gar Großgrundbeſitzer 
geworden? Es muß etwas ſehr ſchönes ſein, das Sie 
Ihrem Reiſeleben hat untren machen können. Wie 
heißt Ihre Beſitzung? Papa wird das ficher inte⸗ 
reſſieren.“ 

ft 


und die 
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Faſt tonlos fiel das Wort von 


legenheit um ihn — Klaus — brachte. Er wußte ja 
daß ſie es nur tat, um ihn zu quälen und an ſeine 
Wunden zu rühren. 

„Birkenfelde! Ich werde mir den Namen merken. 
Er klingt recht poetiſch,“ meinte ſie, nachläſſig in ihren 
Stuhl gelehnt und mit den Ringen an ihren Fingern 
ſpielend. „Es iſt wohl ein großer Beſitz “ 

„Allerdings, gnädiges Fräulein,“ nahm Klaus das 
Wort; ſeine Stimme klang vollkommen unbewegt, und 
kalt blickte er ſie an. Birkenfelde war früher in un⸗ 
ſerem Beſitz; Herr Löbbecke hat es von meinem Vater 
erworben.“ 

Dankbar blickte James auf Klaus, der ihm fo aus 
der Verlegenheit half. 

„Ah, das ift ja intereſſant,“ meinte Iſabella. 

Adele wandte ſich mit einer gleichgültigen Frage an 
Herrn Löbbecke, um das Geſpräch in andere Bahnen zu 
lenken. Sie begriff die Freundin nicht. Iſabella kannte 
doch den Zuſammenhang der Dinge, wie konnte ſie nur 
fo kaktlos fein! Hatte ihr Haß, hervorgerufen durch 
verſchmähte Liebe, ſie ſo verblendet, daß ſie ihr beſſe⸗ 
res Selbſt vergaß? 

„O, Sie gehen ebenfalls nach Oſtende, Herr 
Löbbecke? Das iſt ja famos! In vierzehn Tagen 
werde ich mit den Eltern und einer bekannten Familie 
aus Düſſeldorf anch dort ſein:“ rief Iſabella lebhaft, 
als James ſeine Reiſepläne entwickelte. 

„Welche beglückende Ansſicht, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein! Hoffentlich werden wir recht oft zuſammen 
ſein!“ 


Er warf einen heimlichen Blick auf Ruth: doch 

die war ganz undewegt. Wurde fie denn gar nicht 
eiferüchtig? Er hatte ſeine Hoffnungen auf den Beſttz 
dieſes entzückenden Weſens noch immer nicht aufgegeben 
er liebte Ruth mit dem ganzen Gefühl, deſſen er über: 
haupt fähig war. 
Nachtiſch war verzehrt, und man ſaß fetzt 
beim Kaffee, ein wenig müde und bequem, wie ein 
langes Diner es mit ſich bringt. Klaus ſah auf vie 
Uhr. 

„Es geht ſchon auf drei, Ellen; Mama wird war⸗ 
ten. So leid es uns tut, Herr Wohrmann, wir müſſen 


Der 


ſeinen Lippen. 


„Birkenfelde! 
Klaus tat es leid, als Iſabella Löbbecke in Ver⸗ 


aufbrechen.“ 2 
„Wir bleiben auch nicht länger. Dieſen ſchönen 


Nachmittag muß man im Freien verbringen! Was 
kann man wohl anfangen ?“ 

„Wenn ich den Herrſchaften einen Vorſchlag ma⸗ 
chen darf,“ ſagte Löbbecke, „möchte ich das Jagdhaus 
empfehlen, es iſt ein idylliſcher Aufenthalt — eine 
halbe Stunde Wagenfahrt durch den Wald — man ſitzt 
da ſehr angenehm im Freien an einem kleinen See.“ 

Herr Wohrmann blickte von einem zum andern. 
wie denken die Damen darüber? Es ſteht in deren 
Belieben. Und Sie, Wallbrunn 2” 

„Mit Rückſicht auf Tante Tambach muß ich mich 
ansſchließen. Den Nachmittag müſſen wir ihr widmen. 
Wir wollten uns nach ſechs Uhr im Stadtgartenreſtau⸗ 
rant treffen, wenn es dabei bleibt.“ 

„Natürlich bleibt es dabei. Nach dem Abendeſſen 
haben wir ſo wie ſo nicht allzu viel Zeit mehr!“ 

Der Aufbruch wurde jetzt allgemein. Iſabella 
forderte James Löbbecke auf, mit nach dem Jagdhaus 
zu kommen. Es war faſt, als verfolge ſie einen be⸗ 
ſtimmten Zweck mit ihrer Freundlichkeit gegen den Be⸗ 
ſitzer von Birkenfelde. 

Mißbilligend ſchüttelte Ruth ein wenig den Kopf 
und ſah Klaus an. Ihre Verabſchiedung von Iſabella 
war ſehr kühl; fie war ganz die unnahbare Baroneſſe 
von Wallbrunn. Draußen ſchob fie die Hand in den 
Arm des Bruders. 

„Es find nette Leute, die Wohrmanns, ich freue 
mich wirklich auf nächften Sonntag! Nur Fräulein 
Krüger mag ich nicht, fie iſt eine ganz eingebildete 
Perſon!“ 

„Du haſt recht, Ruth,“ ſagte Ellen; „fie iſt zwar 
ſehr ſchön, aber hochmütig und protzenhaft. Wie ſie 
mich muſterte! Es war faſt, als ſchäme fie ſich mit 
mir zujammen an einem Tiſche zu ſitzen. Wahrſcheinlich 
war ich ihr nicht elegant genug 1% 

zUnd wie ſie mit Löbbecke flirtete!“ fiel Ruth 
„Wie fie ihm entgegenkam. Nach einer jo flüch⸗ 

Bekanntſchaft tut man doch nicht gleich ſo ver⸗ 


ein. 
tigen 
traut.“ 

„Liebe Ruth, Fräulein Krüger iſt trotzdem eine 
Dame. Sie iſt nur ſehr verwöhnt und ſelbſtändig. 
Das muß man bei einer Beurteilung mit in Frage 
ziehen.“ 
Wie 


kommt man denn auf Dorzdorf mit ihr 
aud ?? r \ „ann 


„Fräulein Adele ift ja ſauft und nachgiebig. Da 
iſt es ein Leichtes. Wie hat Dir denn Fräulein Adele 
gefallen?“ 

„Ich ſagte es ſchon — ſehr gut! Schade, daß 
fie fo leidend iſt; man ſieht es ihr aber garnicht an. 
Es war überhaupt hübſch heute mittag! Wäre nur 
der Löbbecke nicht dazu gekommen! Sicher werden wir 
heute abend im Gtadigarten wieder das Vergnügen 
haben!“ 

Ruth hatte recht mit dieſer Annahme. Aber trotz⸗ 
dem wurde der Abend ganz gemütlich. Für Ellen 
beſonders war das alles fo neu und intereſſanr — 
dieſe heiteren, eleganten Leute, die da promenierten, 
während die Muſik ſpielte. Der feſtlich beleuchtete Gar⸗ 
ten, aus deſſen Bäumen es grün, rot, blau und gelb 
hervorſchimmerte von den kleinen Lampen, die darin 
angebracht waren; mit frohen Augen nahm fie das 
hübſche Bild in ſich auf. Sie ſah ganz verklärt aus 
aus — was hatte ihr dieſer Tag Schönes gebracht! 

Doch das Schönſte fehlte noch: Der Kuß von 
des Geliebten Munde! Sie hatte wohl daran gedacht 
— nicht ein mal hatte er fie geküßt! Die Gelegenheit 
dazu hatte wohl gefehlt. Daß er es in Mutters Ger 
genwart nicht getan, dafür war ſie ihm dankbar. 

James Löbbecke hatte nur Augen für Ruth, die 
wirklich reizend ausſah. Wie einfach ſie gekleidet war! 
Sie trug ein weißes Batiſtkleſd mit weißer Schärpe 
und einen großen, breitrandigen, ſchwarzen Strohhut 
und fie trug dieſe einfache Kleidung mit einem Schick 
und einer Haltung, die der Iſabellas in nichts nachgab 
Und Iſabella fühlte auch die Zurückhaltung, die in 
Ruths Benehmen gegen ſie lag. Sie ärgerte ſich dar⸗ 
über. „Bettelprinzeß“, dachte fie nichtachtend, und 
konnte ſich doch dem Eindruck nicht entziehen, den die 
ſeltene Lieblichkeit des jungen Mädchens auf fie aus⸗ 
übte, während ſie Ellen mit einem Achſelzucken abtat. 
Wie hatte Klaus ſich nur an eine ſo unbedeutende 
Perſon binden können ? 

Ihr war das Weinen nahe, — denn ſie liebte ihn 
mit tauſend Schmerzen. 

Es ging heim durch die warme Sommernacht. 
Herr Wohrmann fuhr ſelbſt, trotzdem Klaus lieber den 
Platz neben dem Kutſcher eingenommen hütte. Nun 
ſaß er den beiden jungen Mädchen im Wagen ges 

. FCortſetzung folgt.) 


Diendtag, den (29. Mat) 11. Juni 1912. 


zahlreiche andere vor. Die telegraphiſchen Teifnahms⸗ 
kundgebungen häufen ſich, darunter ſolche von dem 
Miniſterpräſidenten Lukacs und Gemahlin, Grafen 
Khnen Hedervary und Gemahlin, und den Biſchöfen 
Krapac und Grujcs. In der Stadt und in allen 
Landesteilen Kroatiens herrſcht volle Ruhe. Das 
Attentat wird allenthalben verurteilt und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der fanatiſche Mörder kein Sohn dieſes 
Landes ſei. Das Sekretariat der Agramer Univerſität 
teilt mit, daß der bosnische Student Luka Jukiez nicht 
an hieſiger Univerſität inffeibiert war. Bei der Unter⸗ 
ſuchung wurde fefigeftellt, daß zahlreiche Paſſanten, 
darunter viele junge Leute, den flüchtenden Attentäter 
unter den Rufen verfolgten: „Hallet den Mörder ! 
Er hat zwei Menſchen getötet!“ Die Verfolgung 
nahm einen überaus dramatſſchen Verlauf, da der 
Mörder das Publikum mit den Revolvern bedrohte. Der 
ſchwerverletzte Hervoieg lebt noch. 


Unterm Anta 
verbrannt, 


Breslau, 10. Juni. (Preß⸗Cent.) 

Ein ſchwerer Automobilnnfall, bei dem der 39 
Jahre alte Kaufmann Paul Roger ang Charlottenburg 
getötet wurde, ereignete ſich geſtern Nacht zwiſchen 
Reſchenbach (Scholes) und Breslau. Er hatte ſich nach 
Reichenbach begeben, um der Hochzeit ſeiner Schweſter 
beiznwohnen und fuhr des Nachts nach Breslau zurück. 
An einer Kurve verſagte plötzlich die Steuerung des 
Automobils, das ſich überſchlug, wobei das ansflichende 
Benzin in Brand geriet. Roger geriet unter den 
brennenden Kraftwagen und verbrannte vollſtündig. Die 
anderen Inſaſſen des Autos kamen mit geringfügigen 
Verletzungen davon. 


Drei Todesopfer des Flug⸗ 
ſports in Frankreich. 


Paris, 10 Juni. 

Zu Mourmelon auf dem Lagerfeld von Chalons 
ſtürzte, wie bereits gemeldet, der Aviatiker Kimmerling 
und deſſen Paſſagier Tonnet mit einem Sommer⸗ 
Eindecker ans 200 Meter Höhe ab. Die beiden Flie⸗ 
ger wurden gräßlich verſtümmelt als Leichen unter den 
Trümmern des Apparates vorgezogen. Die Kataſtrophe 
wird auf heftige Windſtöße zurückgeführt. Kimmerling 
galt als einer der geſchickkeſten franzöſchen Piloten; 
ſein Paſſagier Tonnet war Ingenieur der Firma Som⸗ 
mer. — Ein ſchwerer Flugunfall ereignete ſich auch im 
Aerodrom Betheny bei Reims. Der Eindecker des 
Hanriot⸗Piloten Dubrenil, mit dem der junge Belgier 
Paul Levaſſeur als Fahrgaſt anfgeftiegen war, ſtürzte, 
vom Windſtoß umgeworfen, aus 60 Meter Höhe ab 
und zerſchellte. Dubreull erlitt nur leichte Verletzun⸗ 
en, ſein Fahrgaſt aber blieb auf der Stelle tot. Der 
tor hatte dem Unglücklichen den Schädel zermalmt. 


A Aae 


Petrikauer Straße 86, 


Der gebrandmarkte 


Nrieſter. 


London, 10. Inni. 

Ein ſeit mehreren Tagen verſchwundener angli⸗ 
caniſcher Prieſter iſt geſtern unerwartet in feine Woh⸗ 
nung zurückgekehrt. Der Mann war volkommen mit 
Schmutz hefndelt und brach in 
Uebermüdung zuſammen. Später erzählte er, daß er 
vor einigen Tagen, als er in die Kirche gehen wollte, 
von zwei Männern angeſprochen worden ſei, die ihn 
davon benachrichtigten, daß feine Frau ſchwer erkrankt 
ſei. Der Prieſter war darauf auch damit einverſtan⸗ 
den, daß ſie ihn in ein Automobil brachten, damit er 
möglichft ſchnell nach feiner Wohnung gelangen könne. 
Im Auto ſei er dann betäubt worden und erſt in 
einem Keller wieder erwacht, wo er ſich mehreren 
maskierten Männern gegenüberſah, die ihm gerade 
ein „H.“ auf die Stirn brannten. Er ſei dann vom 
Schmerz überwältigt, eingeſchlafen und erſt wieder er⸗ 
wacht, als er ſich allein in dem Parke einer Londoner 
Vorſtadt befand. Die Behörden vermuten, daß es ſich 
hier um einen Racheakt handelt. 


Der Flug im brennenden 
Aeroplau. 


London, 10. Juni. 

Seltene Geiſteszegenwart bewies geſtern der 
Aviatiker Nardini, der in Dover zu einem Fluge nach 
London aufgeſtiegen war. Als er bereits eine Höhe 
von 500 Metern erreicht hatte, explodierte plötzlich ein 
Benzinbehälter und die Flammen drohten den Apparat 
noch in der Luft zu vernichten. Der Aviatiker landete 
jedoch fofort in ſteilem Gleitfluge mit dem brennenden 
Apparat bei Chathem. Nardini blieb unverletzt, aber 
ſein Apparat ift vollſtändig zerſtört. 


Nufſiſche Preſſe. 


Ein Vorſtoß gegen den Premier 
miniſter wird wiederum in der Nowoje Wremſa 
unternommen. Und wenn es auch nicht die Now. 
Wr. „offiziell“, ſondern Meuſchikow iſt, der den Aus⸗ 
fall unternimmt, fo iſt die Tatſache im Hinblick auf 
unſere Nachricht von der neuen Kampagne gegen W. 
N. Kokowzow von politiſchem Intereſſe. Menſchikow 


geht, wie die „Petb. Ztg.“ referiert, von dem Aus⸗ 
ſpruche W. N. Kokowzows aus: - 2 
„Rußland geht jedenfalls vorwärts, die Bevöl⸗ 


kerung vermehrt ſich, die Bedürfniſſe auf den ver⸗ 
schiedenen Gebieten des Lebens wachſen, die Zahl 
der Steuerzahler wächſt, die Maſſe der Steuerobjekle 
vermehrt ſich.“ 1 2; 
Das ſei die Schlußfolgerung des Finanzminiſters 


I Zahnänliht Sul 


Der Empfang von Aufnahmegeſuchen 
in die Lehranftalt hat begonnen. 


aus Verhältniſſen der letzten fünf Jahre, die ihm als 
Grundlage es ſerſtaunlichen Optimismus“ diene. 


Evangel. 


jäben, zur Hilfe der 


ſeiner Wohnung vor 


5 deutſch ſprechend, bewandert im Schneidern und . 
Wäſchen 


ner sofort gefucht. — Perſönliche Anmeld 
Saat Ne J. Wohn dr wichen I. fir 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 200. 
7 


Und da Kokowzow das Haupt der Regierung ſei, lohne 
es ſich, dieſe Schlußfolgerung näher zu betrachten. 
Nachdem nun Menſchikow über die „elementare Gewalt 
des Redeſtromes“ von Kokowzow einige ſpitze Bemer⸗ 
kungen gemacht und verſichert hat, das Optimismus 
eine Tugend ſei und man Rußland zus „feinem lebens⸗ 
freudigen Premierminiſter gratulieren könne“, bricht er 
eine Lanze für die Berechtigung des zweifelnden Peſſi⸗ 
mismus und nimmt ſich auch ſogar der Oppoſition an, 
die keine Eigenart Rußlands darſtelle; ebenſo wie 
auch nicht die Preſſe die Pflicht habe zu loben, ſondern 
Kritik zu üben. 

Die Kritik, die Menſchikow an den oben zitierten 
Worten des Miniſters übt, kleidet er in die Form einer 
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begründeten 


J. Wittes, 
Handels⸗ und 


lichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
geopfert werden, ohne daß Rußland kriegsbereit wird. 
— Das iſt, muß man annehmen, der Punkt, um deſ⸗ 


Unternehmungen gegenüber. 


ws 


halbe Milliarde nötig? Bitte! Geld iſt ba! 
Hühner freſſen es ja nicht!“ So iſt der 
optimiſtiſchen Erklärungen. Dach iſt das ? Gpliw 
nert es nicht an die Jahre der Finan, tſchaft S 


als im weiteſten Maße! 


Induftrſeunternehmungen 


her 


ſſe kein 


ten und ſich für kulturelle und Militär⸗Bedürfni 
Geld fand?“ 
Im Gegenſatz zu Witte gebe Kokowzow auch zur 


andesverteidigung reichliche Mittel. Doch ſei die Mir 
daß wie früher Milliarden 


näheren Darlegung der Meinung Kokowzows. Die) ſentwillen Menſchikow feine ganze derart abſprechende 
Bevölkerung wachſe. Das ſei an ſich günſtig, wenn zu Kritik Pgefchrieben hat. Sein ganzer für die „Nom. 
gleicher Zeit die nationale Arbeit organifiert ſei. Doch Wr. fo merkwürdiger Kampf gegen eine Kriege⸗ 
damit könne unſere Regierung unmöglich renommieren. flotte iſt wohl nichts als eine Intrige gegen W. N. 
Die Landorganiſation befinde ſich noch in den erſten Kokowzow. 


Anfängen, die andere, noch größere Reform (2), die 
Bewäſſerung des Landes imß austrocknenden Südoſter 
ſtehe nach nicht auf der Tagesordnung. Bisher find 
noch Hungersnöte möglich, die dem Staate in einem 
Jahre 150 Millionen koſten. Uſw. Bei einem Sin⸗ 
ken der Produktionskraft des Volkes bedeute ein Stei⸗ 


— Sosnowiee, 
Amſterdam, J. Rudin, 
gärtner — Oioxkow, W. Zukowski, A. Frenfel — 


Fremdenliſte. 
Grand Hotel. G. Wollner — Dresden, K. Barongwskl 
G. Koſtanajew — Roſtow a. D., E. Aue! — 
B. Salzmann — Moskau, 


gen feiner Bevölkerung nicht Stärkung, ſonder z] G. Hinel — Gharlottenburg, E. Heers — Sa N. 
Schwächung. Ferner habe Kokomzow verſchwiegen, Frank. — London, C. Ludwig — London, F. Stark — 
daß vornehmlich (2) die fremdvölkiſche Bevölkerung] Neblaran _ 


wachſe, die ſich in vieler Hinſicht in privilegier⸗ 
ter Stellung befinde. Schnell vermehre ſich die 
Bevölkerung Finnanzlands (? 2), ebenſo die Bevöl⸗ 
ker Polens und der Oſtſeeprovinzen, die die 
Rolle von Vorpoſten des induftriellen Europas ſpielen. 

„Die vom Auslande zu uns überfiedelnden ade 
ländiſchen Kapitalkräfte entgehen dem Zoll und ver⸗ 
wandeln die weſtlichen fremdvölkiſchen Grenzmarken in 
eine Art von Metropole, wobei Rußland als Kolonie 
behandelt wird. Auf das großruſſiſche Zentrum ver⸗ 
wendet die Regierung ſchon längſt bedeutend weniger 
Mühen und Koſten als auf die ſchlecht unterworfenen 
(D Grenzmarken. Im Reſultat bleibt die Kultur von 
Kernrußland hinter der Kultur der Grenzmarken zurück. 


Mit der Kultur ſinkt anch die Dichtigkeit der Bevöl⸗ J. 


enen e 10 
8 1 
„betrunkenen Pre imienanteipe 


kerung. Denn der Staat hat nicht die Kraft, ſich 
von dem verderblichen Syſtem des 
Budgets“ loszuſagen und ſchwächt mit dem Brannt⸗ 
weinmonopol hauptſächlich das ruſſiſche 
da die fremdländiſchen Grenzmarken nüchterner ſind.“ 

In dieſem Sinne geht es weiter und Menſchi⸗ 
kom kommt zu dem für unſeren Premierminifter 
nud inſonderheit anch unſeren Leiter der Finan⸗ 
5 175 N. Kokowzow ſehr abſprechenden Schluß⸗ 
urteil: 

„Es iſt ſchwer auszuſprechen, doch in den Worten 
des foliden und ausgeglichenen Premierminiſters beginnt 
in feiner Eigenſchaft als Finanzminiſter eine Selbſt. 
ſicherheit, die des Leichtſinng nicht entbehrt, durchzu 
klingen. Man gewinnt aus ſeinen Reden den Ein⸗ 
druck, daß wir nicht nur jetzt glänzende Finanzen haben, 
ſondern ſie auch in der Zukunft verſprechen glänzend 
u fein. Daher der Wagemut großen, auch nicht gan, 


Fräulein, br. Jelnioli, 


Andrzela- Str. 7, Tel. 1700 | 
ante u. Gef hlerhtätuanth. 
Syrochſt.: von 9—18, 5-8 
Damen von 4—8. Sonn- v. 
Nelestans von 9—12. 4821 


Hausfrau bei drei Kindern 
a Zawadzka⸗ 
7464 


Elektriſches Lichtheil ⸗ 
Zuſtitut 
und Böntgenkabinett 


hr 


Spezialarzt für Haut., 
gates 


N 


Harn-Kraukheiten, 
3 Krötkaftrafe Nr. 4, 
Telephon 19-41, 


gegen Magenerkrankung, Cholera, Dlssenterie ist ein Gläschen 
Man verlange selben Überall. 


St. Raphael. Wein 


auf ein Glas heissen Thee. 


Bestes Vorbeugungsmittel 


Ich kaufe das ganze Jahr! 


ge werden Teifkmastähige "Sahrttanten der Etrumpf 
See a en Bede aach. We Fock bie r 
Neuen Vobder Heizung . 


000 Abl. 


er 

Ae den Serien 

Die roch. bier. B. erbeken, 
2 leichte einſpännige 


Pr 
Britſchken, 
Sendern find” e 
faufen ober auf Galbned⸗ 
ded mit Gunmlrädern au wer: 
tauſchen. Lubelskaſtr. 4. 7500 


„0LSZVINKA E 


Prätze zu verkaufen au her 
ae „ des {m 


Behandlung mit Rönt⸗ 
50 bien „Sroniide 


an 


Saufen 

— — [sSopbi 

jaktadl fotograficzny 2 do- Seſlbe mit Ch 
mem i ogrodemdosprzeda- . 

nia. Wiadomos u p. Goldrin- 

ga, Marszatkowska 188. 7477 


Dolsvilla 


ine Garten gelegen Mat 40x50 
In Breife bon 9000 MOL. zu ver» 
Feen, dae ung 300 MbL. 
gbd en 158, Bermilkler aus- 
geſchloſſen. 74⁵⁴ 


Hate 1 
ee elta 


befo: Wattezimmer. 


Kerer- Gerschuni 


Frauenkrankhelten 


„Ich nehme an auf folgende 


Für Wiederverkäufer! 


Helbſtgewebte ! aren zu Blufen und Kleidern in Baummolls, 
Cheviok nun de Nammanen, au Deild und! Anderes empfehlt 
e Wilesansta- 


Strate 131,2. Etage, Eingang Wulczanska-Staße 139. 


Potrikauerste, M 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Vläße . 

Inkaſſo 
zu beforgen: Kurgan. Tſcheljabi - 
net Ufa, Dawfekanowo, Samara. 
Bırzulut, Soroczins aa, Oren⸗ 
burg _ nit den. Umgegenden 
| dt erfahren bei ©. 3. Ramajfi; 

25 


ee = Dr. F. Schnitikind 


Maſchinen⸗Ingenieur, 


Deutſcher, in mittleren Jahren, langjährige leiteude 
ee u. g. Keſſel verein, Wapfer⸗ u. Cellulofe⸗ 


„a Kr Mob 5 Srevuia-Strafe Nr. 2. 

y = Fecher für, Rosmetit (Som- 
norepaza epos macnoprs. | Meklvrojien, Mitefer eie.) Face 
|nstnaumzıR Marnerpaton® r. 


Haie Saunen ec) Haut, 
veneride und Geſchkechtskrank⸗ 
Toxamona. Herpoxogenonr G. 


eite 
Spechſtunden: von 8“ 


E f. 2 - bis 2 uhr 
fabriken, wünſcht ſich zu verändern. — Offerten unter u npocars name nmaro npeg ur big 9 ner ud. 
. B. an die Exp. diefer Stg. erbeten. 7449 | eranırs raxonon nonnnin. für amen von 4% bis ABEND. 


N . 


Zentri 
Zentrum, 4% 


ice d 10 
% Lodzer andhrief 
Er Loder Brandbri 


ER 
Senberöbch k in öde 


Disfontobant 
Warschauer Handelsbant 
„„ (nenne) 


Rutarbain.” 
Zawiereie. 


Wohnungs = Angebote: | 


Witterungs: Bericht, 
(Für die „Neue Podzer Heitung”.) 

Nach der Beobachtung des Outikers F. Poftleb, 

Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Lodz, den 11, Juni. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 15° Wärme 
tags NER 7 
„ Geſtern abend 8 160 8 


Barometer: 740 mm gefallen. 
Maximum 170 
Minimum 150 


Börſenberichte. 


@eteggamme ve ‚Bremen e, ff ia 10 e 
ar auer Irſe „ Jun 1912, 
! Brief, Geld. Transätt 


Würme 


nien © 
äntenanleihe 2. Emiſſſen 
ibelstonfe 


aitfmanm&hant"in” gad, 


je im 
in, 


gu: 


Juni 1912. 


Petersburger Börſe, 1 
eteröbaur . 


Taden 


mits Ausſtellungfenſter zu 
vermieten. Nawrat 15. 


Wohnungen 


Sehr ſchöne 
WOHNUNGEN, 


m N ele x 
Schunrmopnesop| Dis J. fbrutin e la Annan sie.at 
„. u bermieten. Starolaftz. 8 Bei | allen Beauomlichkeiten, 

h . Jult 1 
JSchwarzwasser |aman. 3, omunan, 15 SE innere | lernen 
Betrikauer. Straße 18. Dant-, Haaren. Weſchlechte- Aud Vetrikauer 83. beim Wachter. — 
Innere und Nervenkrankh. kraraßelten. Ampf: 18—4 u. Deiche. Wohuungen 

85 . Stoffe | 6-8 ühr. Damen 5—9 Übe. 2 im bene Ihöne N 
Wechſel Sonnlag 21 1 mer amd Läden mit allen Beauenliche 
Fettleibigti a0 10 —1 Ufr Zelepton keſten. elektr, Richt u nerinteten 
anofe une 28—78. 16006 | mit Beguemlich keiten, unb ſepa⸗ Bogota te Tukannata- und 
riolog. Analvſe 92 datem Eingang ver Sofort zu ver⸗ Ruger aſtr. 7 beim (henerichert 
1 mieten. Petrifauer 50 eg Dinge, Zu erfragen täglich nu 
Len L ll f. u. sen Pr. W. Dulkiewicz au erfragen beim Sc (7958 Ir. 2 


Haut- u. venerische Krank- 
beiten. Empfangsstund. von 
8½—10%½ vorm. u. v. 1-7 
abends. Son 
mittags. Zi 


Moñ nungen 


mit Bequemlichkeiten vom 
1. Juli zu vermieten. Neue 
Cegelntang 29 u. 31. Nähe⸗ 


Verſchledene 


2 Zimmer 


und Küche 79° 


im Fronthaufe vom 1. lt e 
vernneten. Rosmabomefa. Rr.1A, 


Bioteforste 116, Telefon 10:9, | ———— 2 An funde Ehepaar, nd. 2 hun: 
9.10. u. -B Ur. 7380 Dr St. £ewkowicz res beim Wirt. 7337 | gem Leuten ene KB eingerichtete 
Ta Wulezanskaſtr. 109 Wohnung, den 
Dr. KARL BLUM un vermieten: 7004| Mit glien Beanemtigreiren 
Spezialarst für 2 Yastirstotnt — Parterre Age en de den we un. 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden F Sahne GER | SE RoNe Hin. ia Ei 
f . „ a r 710 
und Sprachstörungen Wire ee e In bermieten 7 
(Stottern, Lispeln etc.) Elektrizität, elettriſche Dtäte u. pr Beauenilichkeiten 1 La⸗ pom 1. Juli a. e. becrichattiiche 


mach Prof. Gntzmann-Berlin 
212 v. 
rate. 

12009 


Bibrationg-Maffe. 
Zachsdulaſtr. 38 b. Lombard 
Bon 9—1 u. b. 6—8, für Damen 
nen 5-6. Sonntag von 9—3. 
Für Damen beſonderes Warte: 


Dr. h. Schumacher r e 
Mewsot.Stenhene. 2. Dr. L. Klatschkin, 
Spezlalarzt f. Hant⸗ u. veueriſche Konflentiner-Strafe Nr. 11. 


Krankheiten. [4751 
Sprechſt. v. 5—10 u. u. BG—8 uhr] Eypfilis- Haute, Geſchlechts, 
nachm. Sonntags v. 8—1 Uhr, u. Harnorgankrankheiten. 

nn 5 ftund. 9-1 u. 6-8 abends, 


F Dr. 7 
Zand - Zenenbaum Erna 


Sprechstund. v. 10% 
57 Uhr Petrik: 
165, (Ecke Anna. 


. allem 
den. 1 Plaß an d. Dluga Nr. 120, 


vom 1.114, 
Sara Sr 


fonnige entre 


immer neßſt e. 1. 
0 


7 
In vermieten 

* te 
ue og ann eine 
elegante Wohnung, beſtebeng aus 
5 Zimmern md Küche mit fümk⸗ 
lichen Bequemlichkeiten. Zu er⸗ 
fragen dajeloft beim Verwalker 
von 1012 Ubr vorn, 7300, 

Letnie mieszkauie: 

poköj, przedpoköj i kuchnia 
pod Sieradzem do wynajecia. 
Wiadomose Eödz, Cmentarna 
Ba m. 16 od 8 do 4 po po- 
kudniu. 7494 


Zu vermieten iſt ein großes. 


n 2 
möbl Zimmer 5 
r. Eingang. Nößbe⸗ 
ad bleed auch Bez 
hiomaftr. Nr. 18, 1430 
Ein herrliches 74⁰ 


Frontzimmer 


mit Telephonperbindung 


Vea dn gegn . l. Dr. L. Prybulskl 


krankhelten (Bet Fraue l 
vom Auslaude zurück. 
lud now 2. Epksinlarıt für 
Went n ele ee [Be 
lige (ntranenäfe 606 
85 ohne Berufsſtörung). 


und 
n. 


In vermieten 7207 


Benediktenſtr. 15 


Wichtig für Aerzte. 

Palai smit ſchönem Garten 
f. Sanatorium. chirurgiſche 
oder gynäkologiſche Klinik, 


elektr. Oſcht ſofort au ver 
Benednktenſtt. 30, W. 2 


Ein Zimmer 


mit oder ohne Möbel ver 
11555 zu vermieten. Belle. 
ikta 25. W. 15. 7471 


Möblierte Zimmer 


7 auch geeignet für Vereine 
Dant-, Geſchlechts. bir ae Seton a ss oder elegantes ſeſtaurant, mit elektriſcher Beleuchtung 
veueriſche und Haar- Spee eder von And kes nahe v. Zentrum d. Stadt. und ſeparatem Eingang 
Krankheiten. 3 Minuten Weg per ſofort zu vermieten. Nie 
Zawadskaſte. Nr. 18, U. d. Ceyb vom Grand-Hote! |talgiemste 9 
ee ent, [U . med. Le berg ale Wohnungs» Besuche | 
fr Damen von 5 bist # 8, D, r mitta — 7 
Eonntan mir von 9-3 mit r e e Seeler und u. 26 Übe nachnuk a 


7 für Veneriſche, Geſchlechts⸗ u. 
Dr. Rabinowioz Han Krankheiten. 
Spezlalarzt für Hals-, 
Naſen- Obren- u. Kehl, 
kopfkrankhelten. Bielona- 
fraße 3. Telefon 1018. 
Sprechſtunden: 11—1. 5—7. 
Sonita; 1-1. 6568 


Empfang 10-1. 5-9. An Sonn⸗ 
und Feiertagen von 8—1. 


Damen von 45 Uhr abends. 
Beſonderes Wartezimmer. 


Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50, 
Accoucherin-Masseuse, 


Geſucht 
Rarterrewohnung 


2 Bimmer u. Küche non ſehr 
cu ve Partei. Offerten unter 
. W. 4 an das Pandens baus 
REG Melee Co. 
Straße 102, erbeten. 


1 oder 2 Zimmer 
und Küche 

ü 1] ii £ 

er ee ae Sal 

9. c su vermieten. Näheres 

beim auswirkt. W. Wafer, Petri⸗ 

kauerſtr. Nr. 148. oder FE 


Betejfaner 
walter, Drla 5, Wobn. 8, 7 


2 * . Junges „allen Güevanr 
Dr. P. Grossmann sts] Wohnungen "Erna Bone 


b. 


innere u. Kinderkrankheit, | a e 
wohnt jetzt dre fe 5 8 0 


Felrikauer 15. Tel. 21-38. 18. „von 


und Stüche, Slojekt, Badeainmer, 
elektrische Licht, 5 
au vermieten ver fofort, toie nun 


ieltehenb aus 1, 2, 3 Sintmern in fauberem Hauſe mit Beleuch- 


tung, und jeparatem Eingang. 
Lewa Borsimmer nu De 


Pedal. Läden 


au J. dl 210 a de e 
a 3 0 5 
Alke Satzewsfafttaße Nr. 42/40. bfg. ML. erbeten. 0405 


Neue Lodzer Zeitung 


Mr. 260. 


Teder- und Teinwand⸗ 
Schuhe 


erſtklaſſtaer Fabrikate 
Teder-Fandalen, Tennis-Schuhe, 
Reilenrtikel, aller Art Gummierzeugniſſe, 
Cerate, Tinolenm, engl. waſſerdichte Mäntel 
und Pelerinen, imprägnirte Wäſche, Gummi-Sälle, 
Vermatine-Abſatzſchoner, Spielzeug u. ſ. w. 
Preiſe bedeutend ermäßigt! Waren in beſter Qualität! 


bac J. Baumgarten, Peirikanersir. 91 


Beachtung! 
AB. Beſichtiaung der Waren verpflichtet nicht zum Kauf! 


DDD 
Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Loder Industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschäftsräume im nenerrichteten 
e robinde an der Evangelicke 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfucher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 82 om breit, 45 cm tief and kosten: 


vierteljährlich halbährlich jährlich 
10 om hoch Rbl. &— Rbl. 9.— Bbl. 12.— 
18 om koch Abl. 3.— Rbl. 12. — Abl. 18.— 
20 om hech bl. 12.— Ru), 18.— Abl. 24.— 
30 em hoch Abl. 20.— Rbl. 30.— Abl. 40.— 17057 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen, 


Die Safes sind in einem vollstündig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


Die Banktresors worden Tag und Nacht bewacht. 


00 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


f 
sees ses 3 


Juli Wer ruhig ſchlafen will, 


Ini 
M⸗me Julie, 
der ſchaffe ſich die patentierte elektriſſche 


Umzugshalber großer 2 * fi 
Türſchutz⸗Vorrichtung „Signal“ 


Ausberkauf ſchönſter an. — Dieſer Apparat koſtet incl. Montage 


N 
modernſter Hüte NUR Rbi. 2.— 
unter'm koſtenpreis. 7441 


Patentinhaber u. Elektrotechn. Inſtall.⸗Geſchäft 
Das Central⸗Bad | 


Robert Scholtz. 
Einzige Geſchäftsſtelle: N 1 7, W. 9 
Zachodnia⸗Straße Nr. 38 
macht dem geehrten Publikum be⸗ 


Dzielna⸗ 


Telephon Michal Natkiewicz 25. 
Bureauxſtunden von 9—12 Uhr mittags 1 von 
3—6 Uhr abends. 


Vertreter in allen Städten des Königreichs 


Das Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 


St. Rözycki 


(Firma B. Riedel) 
Petrikauerſtr. 134 


empfiehlt täglich friſches 
Gemüſe wie: 


Der Könin der Velhſtzünder 


-Fia-Cur“-Apparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzünder à 2,50. 
Alleinverkauf bei 


dec- V uer“ 
Petrikguer 134, 


im ‚Hofe, Eingang 
im Tor. 


Spargel 
Spinat ans mhh er Latte u. Sengenpad. Bel. Nordbsebad, mit 
5 N 8 dernen Strand, Farne Prospekte kosten, & 
Karotten & die Baderormaltang u.die "nBäros Badolf Mosss, Daube & Od. 3. Iaralidendank: 
Salate 


Gurken eic. 
allerlei Geflügel 
Obſt 
Konſerven u. a. 


Podzer Atüdtilches 
Achluchthaus 


Intynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 40 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Mind⸗ und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchkuochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina) 1701 


N 


Wichtig | für Damen Damen und 
Herren f: Bringen Sie alle 
zerriſſene Garderobe, Tiſchdeden, 
Laufer, Plilſchdecken und Teppiche 
au mir, ich fiopfe fie fo, daß der 
Aiß Hollommen unſichtbar it. 
Kleber, Polnoena 12, Kunßz⸗ 
44874 


itopteret, 


Biltsoherling’sche Chamotte-Steine und 


Backofenplatten 


1 Fenster- Blas, Krystall-, Matt-, Mousselin-, Ornament-, Katedral- und 
Sommerſaiſon Farben-Sles etc,, Roh- u. Draht-Glas für Dach-Verglasungen; ferner: 
Stroh- u. 1. Filzhüte ?ortl..Coment, Stnok-Gyps, Chamotie-Steine, Cham. 
Mehl, Cham.-Backofenplatten etc, empfiehlt 


Rerren and Kinder die Baumaterialien- TR HANELT Petrikauer-Str. Nr. 191 
8 9 


in meueften Facons. n. Bag- las- Handlung Telephon Nr. 11-59. 


J.Pohanel 


Lodz, 6319 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfiehlt für die 


Reparaturen werden zu 


mäßigen Preiſen Fr 
prompt ausgeführt. > 8 
Ausländiſche 5 
Päſſe 
beſorgt ſchnell und pünktlich 


bei Glowno, Kalisch.-Bahn-St. Zimmer m. Beköstig 


: 


M. Marschak, 1 
Nr. 21, Bei Kindern ohne Eltern ist für zuverlässige Aufsicht gesorgt. 


Nur Le ausländische Fabrrkate, 


Als Spezialität 


beer, auch fertig verlegte 
"Wajolik-Wandpleton 


Mosalk-Fussbodanplatten 


Sebstzündende Rlühkörper „Rensie“ 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 
Streichholz unnötig! Streichholz unnötig! 


Verblondar für Fassaden Alteinverkauf bei ‚Bec- Auer’, Petrikaner 134 im Hofe. 
‚ Basaltstelne — 6504 
‚STANISLAW STANSLAM d Abreisehalber Wollen Sie Ihren Verdienſt vergrößern?! 


Tel, mt — Sakoina br. 


Wees dun Heure Erste Bezugsquellen Nachweis- 


— pee 0 a 
F : En zu Derkiiifen. Ar 
cee nien ES de g Korrespondenz-Büro 
S-TTMIAMI- SER, dreſſirter deutſcher kurz“ U 5 
Sch n Segen. . Gebzauchshund ||| Mobs, Daieinaktr, Ar. Wehn 1, Sit Ionen 
N. 2 peziali⸗ {di rämi auf ber 
u . fen 55 uber, ane e 8 
CCC 
Re Ob ER ie, Mall neh en BL Bertretungen unter gänftigen Bedingungen, 7807 
“= 90) eineritraßi 
Radium . 1.4080 | Benutzen Sie bald die Gelegenheit, 
nur in der Drogerie Möbel reife 0 


WEADISLAW COHN, 
Lodz, Nikolajewska 29, 


Außerdem richieb: id. 
Sorten zu bilftaiten Breiten. 6747] 


Mechanische Möbelfabrik 


ſowie Uhr und 


Polen geſucht. 7868 


kannt, daß von heute ab eine ſpezielle 


hydropatiſche Abteilung 


Wie soll man Rheumatismus und Licht heilen ? 


Das gratis gesandte Buch wird es Innen sagen. 


Vor einigen Jahren litt ich ſchreglich an Rheumatismus faſt 
in allen Gliedern meines Körpers. Aerzte und Spezialiſten für 
pieſe Krankbeit halfen mir nicht, und ae DR Tönen meinten 
fogar, meine Krankbeit ſei unbeilbar. Bean verſchledene 
Mittel, Weiche nur fu Zeitungen 4 werden, anzuwenden. 
ledach ohne ſealichen Erfolg. Ich aab icon jede 
Velden auf, von meinem Leiden je befreit zu 
werden. Allein, ehe mic der Verzweiflung gan 
hinzugeben, beſchlod ich mich, e 
ed ein Me 
er irgen 


nach dem neueſten Comfort einge⸗ 
richtet, mit diperſen Douchen und 
5 . wurde. — Entree 
1 ei Abonnement von 20 
2 Rl. — Offen alle 7 Tage 

der Woche. 


Hochachtungsvoll 


Die Verwaltung. 8 
Das Bau⸗ 


geschäft A. Lamprecht, 


Panska- Straße Nr. 93, 
übernimmt Bauarbeiten in Entrepriſe, Diourerarbeiten 
und Bauauffichten jeglicher Art. 


meien, 
5 jamit alle Rheumatismus⸗oder Gichtkranken wieſen follen, 
wie vont dieſen Seranfbeiten aebeilt u werden verfaßte ich ein Buch. 
in welchem ich e e wie man dieſe Krankheit aus 
3 3 bin bereit einem ieben ein Grem- 


Vergnlaßt durch die anormale Witterung 
dieſes Jahres, ſehe ich mich gezwungen, das 
erſte Mal einen 


ee Yasverln | 


von zurück! 21 Sonnenſchirmen und 
Sa 25 ſtöcken zu billigſten Preiſen zu ver⸗ 


Mar Hammer, 


Petrikauerſtraße 24. 
Einzige Lodzer Schirmfabrik. 


House hob Lane, London, England 


Seife == = 


für Toilette u. zum Wäschewaschen, Kokosnussöl 
in Fässern, Speise-Kokosmussöl in Tafeln, Gly- 
cerin, Firniss und Brennöl, Erzeugnis des Han- 
delshauses A. M. ZUKOW in Petersburg, empfehlen 
die Vertreter für das Königreich Polen D. & 
berg &D. Markus, in Lodz, Cegielniana 49, Te 


7397 


In 


Diugg : en 
Bobming 15, 


en Er a 


r. 81, 
7378 

Erſſe Lodzer Matratzen⸗ 
Werkstatt empfiehlt ange- 
ante Strohſäcke mit 5jähriger 
Garantie, ſowie roßbaar⸗, 
awaldhaar⸗ u. Sprungfeder 
Matratzen zu ausnadmsweiſe 
bill. Preiſen. A. Ohonowiex. 
Cogielulaua 14. 1781 
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Kompfette, Zimmer⸗ Einrichtungen in verſch. Styl ⸗ 
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Eine elegante complette 
Einrichtung v. 2 Zim⸗ 


Verloren 6426 


—TTaraowaſtr. 52. W. 27. abzugeben. u. vo: 


gangen find vier „ Logſe der M 
1 ae der Mari: mern und Küche, 

Hefiehend aus Chleisimmer u. 
del eimer m. Bilder, Lampen 
Teppiche f. ausländiſches 
ft neu, find 


Ein Geſchäftslokal, 


gaſſend für alle Brauchen, Front, I. Etage, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 9 per 1/14. Juli zu vermieten. Dortſelbſt 
find auch 2 Zimmer und Küche I. Etage u. 1 Zimmer 
und Küche I. Etage per 1.14. Juli zu vermieten. 


anerkannt werden Der 
r wird erſucht die Looſe⸗ 
‚Belohnung b Herrn Rudolf 


tegen 
ſenke 
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Nr. 260. 


ſetzte der gewohnte Lärm ſofort wieder ein, worauf. 
Graf Tisza die Sitzung ausſetzte und eine Reihe der 
größten Krakehler durch die Polizei entfernen ließ. Die 
übrigen oppofitionellen Abgeordneten verließen daruf 
ebenfalls wieder den Saal. 


Haldane als Großſiegelbewahrer. 
London, 11. Juni. (Preßs Tel.) Im Antebans 
wurde bekaunt, daß der Kriegsminiſter Lord Haldaue 
ſeinen Poſten niederlegen und an Stelle Lord Lore⸗ 
burns, der feit 1905 Lordgroßkauzler und Gropfſegele 
bewahrer ift, mit dieſem Amte betraut wird. Lord Do: 
reburn, der im 67. Jahre ſteht, zieht ſich völlig vont 
öffentlichen Leben zurück. Haldaue bleibt in feiner 
neuen Stellung Mitglied des Kabinetts. Sein Nach 
folger wird Oberſt Seely fein, der bisherige Unter ſe⸗ 
kretär im Kriegsminiſterium. 


Dienstag, den (29. Mai) 11. Juni 1912. Naue Lodz Zeitung. 

2 ge Hr künſtleriſcher Schlichtheit. Die Groteske „Black and Austrag gebracht, u. zw., in einer Weiſe, die für 
white“ von Patemkin und Hibſchmann iſt eine beißende Alfong Beck — „Union“ geradezu glänzend ausfiel, 
Satire auf die verbreiteten Negertruppen in Peters⸗ Ihm paſſierte bei der 10. Runde nämlich das Mal⸗ 
burg. Verfehlt und minderwertig find die Operetten heuer, daß bei feinen Laeder ein Motordefekt eintrat. 
„König, Dame und Valet“ von Pergament und „Paz Infolgedeſſen mußte er den Laeder wechſeln und verlor 
ris— Tokio“ von Mate. volle 6 Runden, von denen er jedoch, ſogar gegen 

Von den ſchanſpieleriſchen Kräften ſeien die Thomas — Breslau, wieder eine aufbringen konnte. Ge⸗ 
Damen Matwiefewa, Dfel-Bedaja, ſowie die Romanzen⸗ fahren wurde mit ſtauneswerter Bravour: Thomas 
ſängerin Glagolewa, die über ein recht geſchultes Organ legte die 40 Klm., reſp. die 100 Runden — in 39 
verfügt und die Balleteuſe Feodorowa lobend zu erwäh⸗ Min. 42 / Sek. zurück, Hermann Kjeldſen in derſel⸗ 
neu, ſowie die Herren Hibſchmann, Albow, Sawalow, ben Zeit 99 Runden und Alfons Beck 95 Runden, 
Safronow und Strniski. . 2. während H. Arens bedeutend abgefallen war. Den 

Brandt - Beneflz Konzert. Ich habe un⸗ Fahrern wurden feitens des Publikums Okationen zu⸗ 
längſt erſt darüber geſchrieben, wie ein gutes Konzert teil, wie fie die Helenenhofer Rennbahn noch nicht er⸗ 
umgeitgemäß und nicht am Orte verläuft. Jetzt lebt hat. Schier endlos wurden jedoch die Bravorufe 
ſehe ich mich genötigt, dasſelbe zu wiederholen, nach dem und Beifallsbezeugungen, als Paul Thomas, dem man, 


ee 8 5 
um Jedermann die Möglichkeit zu verleihen das fran 


28siche Ahlthrmiliel zu vorsurkan, baban- mir. lekat 


5 N 


i den Haridef‘gebracht.; KL 
eien Abands wor dem’ Nacktmahl. Die kleinen 
ease die grossen Schacklain‘(50 Pillen) ‚sind 


F. Gegen 3 Uhr nachmittags, mährend- alles beim 
Mittageſſen ſaß, ſchlug der Blitz in die Wohnung des 
Seifenfabrikanten Dzubas und ſteckte die Fenſtervorhänge 


a 


in Brand, ohne jedoch jemand zu verletzen. Wie fpäter 
feſtgeſtellt werden konnte, war der Blitz an den Wänden 
gefahren und hatte die Wohnung faſt an 
derselben Stelle verlaſſen, an welcher er einge⸗ 
ſchlagen hatte. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Populäres Theater. (Gaſtſpiele des Peters⸗ 
burger Troitzker Künſtleriſchen Theaters). Das Va⸗ 
tiets mit ſeinen Jongleuren, mufikaliſchen Clowns, 
|Seiltänzern, Akrobaten, Banchrednern und fonftigen Ar⸗ 
tiſten mit allerneuſten Trics ift ſchon wiederholt Ge⸗ 
(genſtand reformatoriſcher Beſtrebungen geworden. Man 
wollte das Varists und das Brettl, das der plumpſten 
Senſationsgier und dem lanniſchen Snobismus huldigte, 
verfeinern und auf ein künſtleriſches Nivean heben. 
Man wollte den Spezialbühnen für Pariſer Cochon⸗ 
nerien und für Maſſenevolntionen von Weiberbeinen 
neues Leben einhauchen. Das Bretil wurde zum ſoge⸗ 
nannten „Ueberbrettl“. Die erfte großeumwälzung voll⸗ 


Benefiz = Konzert für Alfons Brandt. Herr 
Brandt hatte für ſein Beneftz Sniten, Konzerte, Lieder, 
Dratorienfragmente und Phantaſien unſerer Groß⸗ 
meiſter wie Bizet, Vienrxtemps, Liszt, Roſſini und 
Gonnod vorbereitet, deren zum Konzert ausgewählten 
Werke mit allen Kräften des Mufikvereins, wie Symp⸗ 
honieorcheſter, gemiſchter Chor und Männerchor und 
Soliſten zur Ansführung gelangen ſollten. Dies alles 
ſcheint beinahe übergenug zu fein, für eine ſehr geringe 
Zahl von Zuhörern. Letztere müſſen mit guten Worten 
daran erinnert werden, daß ſchon eine beſondere Liebe 
für Muſik vorherrſchen muß, weun man am 8. Juni 
3 Stunden lang im ſchwülen Saale ſitzen will — 
Gebe Gott, daß ed im Winter jo warm wäre — und 
hören, wie die Saiten platzen, und das nicht einmal im 
Takt,) Doch eruſt betrachtet, muß man Tonftatieren, 
daß das Orcheſter in einer verhältnismäßig kurzen 
Zeit, bedeutende Reſultate erzielt hat, obgleich es bis 
zur komplizierten und feinfühligen Begleitung des Vi⸗ 
euxtempsſchen d⸗ moll und des Liszt'ſchen Es ⸗ dur 
Konzertes noch nicht vorgedrungen iſt. Das Streich⸗ 
Quartett ſpielt ſchon ziemlich rein und rhythmiſch, wie 
wir es in der wunderſchönen und farben⸗ 


als dem Sieger, den großen Lorbeerkranz überreicht 
hatte, zugunſten von Alfons Beck reſignierte und die⸗ 
ſen mit dem Siegeszeichen ſchmückte. Das Publikum 
drang in den Innenraum des Sportplatzes, hob die 
Sieger empor und trug ſie im Triumpfzuge durch die 
ganze Rennbahn. Fürwahr ein Erfolg, auf den die 
hieſige Abteilung der Radfahrer⸗Verefnigung „Union“ 
mit Recht ſtolz ſein kann. 

Zu den Fußballwettſpielen. In dem Bericht 
über das Remltat des am Sonntag ſtattgefundenen 
Fußballwettſpieles zwiſchen den zweiten Mannſchaften 
Lödzki Kulb Sportowy und Sport und Turnverein 
hat ſich in unſerer heutigen Morgenausgabe ein Ziffer 
fehler eingeſchlichen. Es ſoll heiſen: Lödzxi Klub 
Sportowy ſiegte über Sport⸗ und Turnverein 3:1 
und nicht wie irrtümlich angegeben iſt 1:1, 


Telegramme. 


Berlin, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Zar Ferdinand 
iſt abgereiſt und hat für die Armen der Stadt 10 000 
Mark geſpendet. 


Berliner Preſiſtimmen zu Haldanes 
Ernennung. 


Berlin, 11. Juni. (Spez.) Die heutigen Zel⸗ 


tungen verlieren ſich in Vermutungen, was wohl die 
Urſache zu Haldanes Ernennung 
könne, die für ihn wohl 
in der Beamtenkarriere bedeute, 
Standpunkt aus die Unzufriedenheit der ausſchlaggeben⸗ 
den Kreiſe kundtun 
die Befürchtung aus, daß 
eine deutſch⸗engliſche Annäherung zu ſtande zu beingen, 
jetzt nicht mehr ſolch eine Bedeutung haben können wie 
früher, und die Zeitung ift der Anſicht, 
Regierung habe durch dieſen Schritt zu verſtehen geben 
wollen, daß ſie nicht die Abſicht habe, auf dem 
von Haldane eingeſchlagenen politiſchen Wege fortzu⸗ 


zum Kanzler ſein 
einen Schritt nach vorwärts 
aber vom politiſchen 
könne. Der „Lokal⸗Anz.“ dritte 
die Bemühungen Haldanes, 


die engliſche 


fahren. 


Zur Begnadigung der Malecka. 
London, 11. Iuni, (Spez.) Die heutigen Zei⸗ 


zog der Maler Rudolf Salis mit feiner Begründung in n. f vn 5 5 Wien, 10. Juni. Die Urſache der Pulverexplo⸗ F 8 

Part im Jahre 1881 das berühmte Cabaret „Chat ame 5 En ne ſion in Wiener Neuftadt ift auf das Unterlaſſen der kungen beſprechen lebhaft die Begnadigung der Kate 
Meir“, Die Idee des Lünftleriichen Cabarete faßte Ehre 3 beſorderg aber der Münnerchor für Pulverladunen vorgeschriebenen Vorſichtzmaßregeln Malecka und ſtimmen darin überein, daß dieſe olg ein 
ſſiefe Wurzeln und im Jahre 1901 ſchuf der bekannte mit Kan item und ſchönen Stimmen. Das eitene des getöteten Oberfunktionärs zurückzuführen. großer diplomatiſcher Sieg Greys anzufehen ſei. 
Dichter Ernſt von Wolzogen das „Ueberbrettl“, eine Lied „Ou zenio“ von Maszinski gelangte unter gei⸗ Die Pulvermaſſe ift zu Fall gekommen und dadurch die Die Revolution auf Kuba. 


nach dem Muſter der franzöfiſchen Cabaretts betriebene 


tung des Herrn Szepanski hervorragend ſchön und exakt 


Exploſion verurſacht. 


London, 11. Juni. In Havana und anderen 


literariſche Abart des Varfstés, die durch bunte, abs 0 Unter den Soliſten hinterläßt der talent» Nom, 10. Juni. Die „Riviſta Nautiva“ ſagt kubaniſchen Städten herrſcht ſeit einigen Tagen Anarchie. 
wechslungsreiche Darbietungen von kurzen dramatiſchen poll Leher Fes Bien 1275 8 15 durch fein Spiel in einem Bericht, daß, Stalten im Jahre 1915 Die „Stadt des blauen Dunſteg“ war am Sonnabend 


Stücken, Parodien u. ſ. w. das Weſen der landläu⸗ 
figen Varistsbühnen veredeln wollte. Das neue Kunſt⸗ 
genre Wollzogens war allerdings auch nichts ganz 
neues, denn die Wiener kannten es bereits von Kindes⸗ 
beinen. Mar Auguſtin, der unter dem Namen „Der 
liebe Auguſtin“ bekannt ift und als erſter Volksſänger 
Wiens zu betrachten iſt, war von allen Dingen auch 
ganz Liederſänger im Sinne des modernen Ueberbrettls. 
Er iſt der eigentliche Begründer des Wiener Volksſän⸗ 


einen gefälligen Eindruck. Dagegen hat Herr Mazur⸗ 
kiewicz das Brillant⸗Konzert es-dur von Liszt, das an 
die geiſtigen und techniſchen Fähigkeiten des Spielers 
die höchſten Anforderungen ſtellt, nur durchgeſpielt, ohne 
daß eine tiefere Empfindung zu erkennen 1 wäre. 
—ski, 


Sport. 


10 Dreadnoughis und Ueberdreadnoughts beſitzen werde. 
Die ſechs erſten Dreadnoughts find bereits im Ban be⸗ 
griffen, während mit dem Bau der anderen vier in 
allernächſter Zeit begonnen wird. Die letzten vier 
Dreadnoughts werden eine Waſſerverdrängung von 
26 000 Tonnen haben und werden mit je 13 Stück 
400 mm Geſchützen ausgerüſtet fein, 

London, 10. Juni. Geſtern iſt in Sir William 
Feilden das Mitglied einer bekannten engliſchen Offi⸗ 


der Tummelplatz ſchwarzer Unholde, die 


aus den be⸗ 


nachbarten Orten herbeigeſtrömt waren, um zu morden, 


und zu plündern. 


Sonntag taten ſich, wie über 


Waſhington gemeldet wird, die Weißen zuſammen und 


vertrieben das ſchwarze Gefindel. 


erſchoſſen 


Viele Neger wurden 


und etwa 200 gefangen genommen. Die 


Kerle waren gut bewaffnet und erklärten, der revolu⸗ 


tionären Partei anzugehören, die faſt nur 


Neger zu 


ihren Anhängern zählt. Die Waſhingtoner Regierung 


ger⸗ und Brettltumg. Das ueberbrettl ſtand eine ge⸗ iersfamilie geftorben, deren Ahnherr Rudolf von Habg⸗ beſchleunigt die Entſendung einer militärischen Erpe⸗ 
wiſſe Zeit lang in Blüte. Der zündende Witz und Internationale Dauer und Fllegerrennen burg ift, Er diente bei den 5. Dragonern. Sein dition, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Geiſt aber, der volkstümliche Humor und die luſtige der „Union“. Wie bereits erwähnt, geſtalteten Großvater, fein Vater und feine beiden Brüder waren New Bork, 11. Juni. Einer Depeſche aus 


Schlagfertigkeit den das Walzogenſche Ueberbrettl und 
die Cabarets auf dem Montmarte zu Paris erzeugt 
haben, gerieten leider allzubald in Verfall. Das Variete 
die „zehnte Muſe“ mit ſeiner pompöſen Ausſtattung, 
ſeinem pikanten, zweidentigen Melodienschmuck und 
ſeiner glatten, ſalopp⸗witzigen Liedertexte begann unn 
abermals fein Haupt ſiegesbewuſt zu erheben. Das Pe⸗ 
tersburger Troſthler Künſtleriſches Theater, deſſen Gaſt⸗ 
ſpielen wir die ſer Tage im Populären Theater bei⸗ 
wohnten, ift nun eir Verſuch, das Ueberhrettl in neuer 
Faſſung ins raſſiſche Milſen zu verpflanzen. Das 
Theaſer iſt den Schöpfern dieſes Genres eine pathe⸗ 
iſche oder ironiſche Illuſtration des 
eitge iſtes, deſſen Reiz in der Aktualität 
eruht. Sie haben die Prinzipienloſigkeit zum Prin⸗ 
En erhoben und find beſtrebt neue Ausdrucksmöglich ⸗ 
zu lage den Bühnenrahmen, die Inſzenjerung 

der Operetichen und Groteſken umzuwandeln, die Hans 
lung zuſammzuhalten, das Miljen zu charakteriſieren, 
e im Stil des Werkes zu vereinheitſichen und dadurch 
alſo den Handelnden Relief zu geben, die Scene — 
pergrößerend oder verkleinernd, dem Raum einznord⸗ 
nen. Sie ſuchen nicht nach maleriſchen Effekten, fie 
streben nach keinem Rauſche ſcenſſcher Künſte. Wie 
chlicht und eifach, wie künſtleriſch und ſtimmungs voll 
3. b. die Miniatur „In Dämmerung“ von Herrn 

„ M. F. Dämmerung. Ein Kamin, zwei Stühle, 
ein kleiner Tiſch. Ein Mann und eine Fran ſigen am 
Kamin und träumen vom Vergangenen. Ihr Suchen 
und ihr Finden, ihre Liebe und ihre Eiferſucht, 
alles zieht noch einmal vor ihren geiſtigen Augen 


ſich die internationalen Dauer» und Fliegerrennen der 
„Union“, welche am verfloſſenen Sonntag auf dem 
Helenenhofer Zement ihren Anfang nahmen, zu einem 
Zroßen ſportlichen Ereignig. Schon das Eröffnungs⸗ 
fahren und die Vorläufe für das Hauptfahren riefen 
unter dem zahlreich erſchienenen Publikum großes In⸗ 
tereſſe wach, erbrachten den Beweis, daß das Ringen 
um die ausgeſetzten Preiſe ſowie um die Ehre des Ta⸗ 
ges diesmal ein ſehr ernſtes und erbittertes werden 
würde. In dem Eröffnungsfahren, Diſtanz 2000 Mtr.⸗ 
5 Runden — ging S. Gebauer — „Aurora“ in 3 
Min. 28 Sek. als Erſter durchs Ziel, gefolgt von M. 
Reſſell — Newe aſtle und P. Müller — Neweaſtle. 
In den Endlauf für das Hauptfahren kamen O. 
Müller — „Aurora“, W. Schönerſtaedt — „union“, 
E. Arzt — „Union®, „St. Cichecki — „T. W. C., 
P. Arzt — „Union! und S. Jablkowski — „T. W. C.“ 
Und dann begann das Dauerfahren hinter großen Mo⸗ 
toren um den Junipreid, Diſtanz 20 Klm⸗50 Runden. 
Es ſtarteten Alfons Beck — „Union“ Laeder 
Starker, Paul Thomas — Breslau — Loeder Meiſchner, 
Hermann Kjeldſen — Dänemark — Laeder Hartwig 
und H. Arens — Köln — Leader Mauß. Die Mo⸗ 
tore fauchten und knatterten, durchſauſten mit einer 
Geſchwindigkeit von beinahe einem Kilometer pro Mi⸗ 
unte die Bahn. Den erſten Preis errang Paul Thomas 
in 23 Min. 40 Sekunden, den zweiten Alfons Beck, 
den dritten Arens und den vierten Kjeldſen. Bei dem 
Steratch, der über 1200 Mir in zwei Gruppen ausge⸗ 
fahren wurde, errangen die ausgeſetzten Preiſe: in der 
erſten Gruppe W. Schönerſtaedt in 1 Min. 35% Sek., 


Offiziere. Seine 5 Söhne find ebenfalls Offiziere und 
haben ſich in Südafrika ausgezeichnet. Erbe ſeiner 
großen Beſitzungen iſt der älteſte Sohn William 
Feilden. 

London, 10. Juni. Geſtern Nachmittag iſt 
Herr Philipps vom Ruderklub in Dover geſtartet, um 
in einem Boote nach Calais zu fahren. Er hatte 
leinen Kompaß und keine Lebensmittel mit ſich. Es 
herrſchte dichter Nebel. Das Meer war jedoch ruhig. 
Man hat bisher noch keine Nachricht von ihm erhalten 
und befürchtet daher, daß er im Nebel auf einen Felſen 
geſtoßen und untergegangen iſt. 

Waſbington, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Zum 
Schutz der amerikaniſchen Untertanen ſind zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Havana abkommandiert worden. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Der Wali von 
Koſſowo meldet, daß die telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen Djakowa und Ipek und zwiſchen Ipek und 
Mitrowitza, welche durch die letzten Unruhen unter⸗ 
brochen waren, wieder hergeftellt find, Die Ruhe im 
dieſen Orten iſt durch Militär hergeſtellt worden, die 
Soldaten bleiben jedoch unter Waffen. 

Unwetter. 

Poſen, 11. Inni. (Spez.) Ueber ganz Poſen 
herrſchte geſtern ſürchterlicher Sturm verbunden mit 
Hagelſchauern, welcher rieſigen Schaden anrichtete. Am 
meiſten hat der Gneſener Kreis gelitten, wo faſt alle 
Felder vernichtet wurden, 

Nie ſendemonſtration der Augsburger Textil⸗ 
arbeiter. 


Havanna zufolge, waren die Straßen der Stadt 


h 


Ki 


tiago de Cuba 
lungen ift, ſich der Stadt Sagna de Taname zu 


am 
eſtrigen Sonntag wegen des ſtrömenden Regens volle 
fündig verödet, Nur an den Straßeneden waren Mir, 
itärpatrouillen 7 erblicken. Eine Meldung aus San⸗ 

ſeſagt, daß es den Aufſtändiſchen nes 
be⸗ 


mächtigen, die von den Rebellen niedergebrannt wurde, Das 


gleiche Schickſal widerfuhr dem Bahnhof von Carriere 
Llarga. Das amerikaniſche Kanonenboot 


„Maſtville“ 


iſt nach Sagna entſandt worden, während zwei weitere 


Kriegsſchiffe nach Havanna in See gehen. 


Der Kam⸗ 


merpräfident Ferrars iſt nach Waſhington abgereiſt, um, 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten über eine 
Niederwerfung des Aufſtandes zu beraten. 


in der Gegend des Oranjenburger Tores ein 


Verhaftung von Autodieben. 
Berlin, 10. Juni. Am Sonnabend abend fiel 
graues 


Privatauto mobil auf, deſſen Inſaſſen in der nördlichen 
Friedrichſtraße mehrere Kaffeehäuſer beſuchten und abe 
wechſelnd mit Männern und Frauen Spazierfahrten 
unternahmen. Da die Beſchreibung des in Magdeburg 


geſtohlenen Autos auf den Wagen paßte, 


wurden 


fo 


von der Polizei die nötigen Maßnahmen getroffen, um 


es zu ſtellen. 


Dieſes gelang endlich morgens gegen 


5 Ühr, als der Wagen ſich in langſamer Fahrt am 


Brandenburger Tor zeigte. 


vi 


entgegen, bereit, 
geben, falls der 
ſollte, weiter zu fahren. 
beiden Inſaſſen wurden verhaftet. 


Mit vorgehaltenem Mes 
olver ſprangen mehrere Poltzeibeamte dem Wagen 
1 anf die Gummireifen Feuer zur 
enker del Wagens den Verſuch machen 
Der Wagen hielt un und die 
Wie feſt⸗ 


vorüber. Das Vergangene wird wieder Gegenwart. gefolgt von St. Eicheckt und M. Reſſel und in der Augsburg, 10. Juni. Die Augsburger Tertil- x ſpäter 
Die Frau, einſt die lebensluftige, vielumworbene zweiten Gruppe O. Müller, in 2 Min. 25¼ Sek. arbeiter aa fih heute ara ng En einer Fiheen heften Wü EEE un 
20 Jahre alten Kellner Reinhold Maikath aus Berlin. 


Sie gaben zu, den Wagen in Magdeburg geſtohlen zu 
haben. 


ſteckt nun endlich das Licht an. Zwei vom Leben zer⸗ 
mürbte Menſchen, mit von tiefen Runzeln durchfurchten 
Geſichtern, blicken einander tief in die Augen. Die 
Frau fällt ſchluchzend in den Stuhl und der Mann 
ſtarrt träumend vor ſich hin. Welch intimer Zauber 
weht von dieſer entzückenden Miniatur. Schlicht und 
ſtimmungsvoll iſt auch die Satire aus dem Eheleben 
„Wer weiß es?“ von Herrn N. M. F. Ein kleines 
Zimmer, ein Tiſch, zwei Stühle und ein offenes Fenſter. 
Nervös geht ein Jüngling auf und ab. Die Uhr hat 
bereits ſieben geſchlagen, gleich ſoll feine Geliebte kom⸗ 
men, die Frau feines Freundes. Als Zeichen des Allein⸗ 
ſeins iſt das Fenſter offen. Endlich leife Schritte, die 
Tür geht auf und ... der Mann der Geliebten tritt 
ein. Der Mann reißt das Fenſter auf und wie er er⸗ 
wartete, tritt ſeine Frau ins Zimmer des Freundes. 
Mit den allereinfachſten Mitteln arbeitet auch dieſe 
Miniatur. Es liegt Stil in der ganzen Auffaſſung. 
Von den recht gelungenen Satiren feien genannt: „Die 
„Makkaronihelden“ von Tſchuſch⸗Tſchuſchenin mit dem tür⸗ 
kiſch⸗italieniſchen Kriege im Vordergrunde u. Wilhelm II. 
mit ſeinen ewigen Reden als Friedensmahner, der aber 
ſelbſt nebenbei alte Schiffe und noch ältere Kanonen ver⸗ 
ſchachert und die überaus glänzende Märchenſatire „Das 
Märchen vom weiſen Achromäus“ von Tfchuſch⸗Tſchu⸗ 
ſcheuin, Muſik von Pergament, die inbezug auf Form 
und Stil wohl zu den beſten des Programms gehört. 
Die Ausſtattung iſt vereinfacht und fyntetifiert, der 
Märchenſtil iſt glänzend getroffen und Muſik, Wort und 


hinter dem P. Arzt und St. Jablkowski der Reihe nach 
das Band paſſierten. Das Ringen um den Sport⸗ 
platzpreis geſtaltete ſich bereits bedeutend erbitter⸗ 
ter. Die entwickelte Fahrgeſchwindigkeit ſteigerte ſich 
von Runde zu Runde, bis ſchließlich Motore und Fah⸗ 
rer den Rekord von kaum einer Minute pro Kilo⸗ 
meter aufſtellten. Infolgedeſſen legte Paul Thomas 
auch die 30 Kilometer (75 Runden) in 29 Min 29 ¼ 
Sek, zurück dadurch den erſten Preis erringend. Den 
zweiten Preis holte ſich Hermann Kjeldſen, den dritten 
H., Arens, obſchon er in der 23 Runde, infolge einer 
Indispofition, ſtoppen mußte. In dem Hauptfahren 
legte W. Schönerſtaedt einen glänzenden Beweis ſeines 
Könnens ab. In der letzten Runde trat er mit ſolcher 
Macht in die Pedale, daß ihm keiner ſeiner Rivalen 
den Sig ftreitig machen konnte; er paſſierte das Band 
in 3 Min. 14 / Sckunden gefolgt von P. Arzt und 
O. Müller. Der Stafelleklauf über 800 Mir, 
(4% 200) endete mit einem Siege der Mannſchaft, 
welche die Radfahrervereinigung „Union“ geſtellt hatte, 
Der zweite Preis fiel der Mannſchaft des Pabianicer 
Turnvereins zu, während der Lodzer Athletenverein und 
der Turnverein „Aurora“ im dritten und vierten 
Treffen blieben. Das Auſtraliſche Rennen, 
bei dem jeder überholte Fahrer die Bahn verlaſſen muß, 
zog ſich, infolge Schönerſtaedts Generofität, nicht über 
Gebühr in die Länge und dauerte nur 16 Runden. 
Den erſten Preis errang F. Burno — „Union“ in 
8 Min 28 ¼ Sek., den zweiten O. Müller und den 


Riefendemonftration unter freiem Himmel, um zu der 
Antwort der Tertilinduftriellen auf die Eingabe der 
Arbeiterorganiſationen Stellung nehmen. Veranlaßt 
wurde die Verſammlung durch die Weigerung der In⸗ 
duſtriellen, mit den Organiſationen in Verhandlungen 
zu treten. Von ſechs Tribünen ſprachen die Redner zu 
etwa 20— 25 000 Arbeitern und Arbeiterinnen, die auf 
dem kleinen Exerzierplatz Aufſtellung genommen hatten. 
In einer gleichlautenden Reſolntion beauftragte die 
Verſammlung die Organiſationen, in der allernächſten 
Zeit in allen Fabriken Betriebsverſammlungen abzu⸗ 
halten und durch Kommiſſionen den einzelnen Firmen 
die Forderungen nochmals vorzulegen. Die Ver⸗ 
ſammlung verlief ſehr ruhig. 
Kaiſer Franz Joſef und Sturmſzenen im 
Budapeſter Parlament. 

Budapest, 11. Juni. (Spez) Nach hier einge: 

troffenen Nachrichten erweckten die ſich wiederholenden 


Sturmſzenen im hieſigen Parlament und das wieder⸗ 
holten Hinausführen der Abgeordneten das lebhafte 


Mißfallen des Kaiſers. Die ungariſche Regierung er: 
hielt die Auweiſung, in Zukunft ſolche Szenen nicht zu⸗ 
zulaſſen, ſonſt würde das Parlament in kürzeſtex Zeit 
geſchloſſen werden. 
Aus dem ungariſchen Parlament. 

Budapeſt, 10. Juni. (Preß⸗Centr.) Sowohl in 
der Vormittags⸗ wie in der Nachmittagsſitzung des 
Abgeordnetenhanſes ſpielten ſich dieſelben Szenen wie 


Miß lungener Fluchtverſuch aus dem 


Gefängnis. In der verfloſſenen Nacht verſuchten in 
dem Gefängnis an der Milſchſtraße Nr. 29 einige 


Häftlinge anszubrechen. 


In einer Zelle in der drſtten 


Etage befanden ſich 16 Arxeſtanten, darnnter die Mörder 


ei 
u 


Jan Tomas zewaki, Stanislam Staſiak 
und Zygmunt Marszalek. Dieſe 3 entfernten von 


inem Gimer einen Reifen, brachen dieſen in Stücke 
md mit den Teilen verſuchten ſie die Mauerwand nach 


dem Grundſtück Nr. 31 zu durchbrechen. Der daſelbſt 
auf Poſten ſtehende Gefängniswärter hörte das Kratzen 
und Hämmern an der Wand, ſetzte unverzüglich hiervon 
den Chef in Kenntnis und ihr Vorhaben wurde ver⸗ 
eitelt. 


Warſchauer Landwirtſchaftliche 
Mollerei⸗Geſellſchaft, 


Filiale Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 200, Tel. 27-71 


Kdee iſt zu einem fünſtleriſchen Ganzen vereinigt, „Der dritten W. Schönerſtaedt. Das Handiaprennen — an den vorhergehenden Tagen ab. Die oppofitio⸗ 7498 9. Juni 1012. 

erprobte Heldenmut“ von M. Dolinow iſt eine ausge⸗ 1600 Mir. Runden —, mit welchem nach der zwei⸗ nellen Mitglieder wurden wiederum von der Po⸗ Butter: Engros Endekatf 
zeichnete Opern Satte. Der Aufbau iſt knapp. Die zen Paufe begonnen wurde, endete mit einem Siege |ligei aus dem Saale entfernt. Als ſich nachmit⸗ | Shtsielmarte für 1 Pfd. 48—40 Kop. 50 Kot 
See ıft originell und die Mufit is geſchnedig und B. Gciönerftäbtg, der die Steck in 2 Min, 31 ½ tage die Oppofitionellen wiederum in geſcloßenem. STELL, | * 1 en 
anmutig. Von ganz beſonderem künſtleriſchen Reize Sek. zurüclegter Den zweiten Preis errang F. Burno, Zuge zum Parlament begaben, wurden fie von den Oeſſert l 4 2 3 
iſt das allerliebſte Paſtorale „Das Porzellanglockenſpiel“ den dritten F. Falzmann, Infolge des ſchweren Ge⸗ auf der Straße vor dem Parlamentsgebäude poſtierten Stucbutter I E u 1 
(Papchoponme zypamızı) von Tſchuſch⸗Tſchuſchenin, witterregens, der plötzlich niederging, mußte das Dauer⸗ Saaldienern am Betreten des Hauses gehindert und Mangelhafte ungeſalzene ” ” Un 
Muſik von Pergament, Ein kleines Soyl, einfach in fahren um den größen Uniomöpreis, wie mitgeteilt, nur die von den Sitzungen nicht ansgeſchloſſenen Ab⸗ he * * 18 8 
Rythmus und Melodie, voll romantiſchen Zaubers und aufgeſchoben werden. Es wurde geftern Abend zum geordneten hineingelaſſen. Bei Beaiun der Sitzung „ ll Küchen butter 5 l 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am Montag, den 10. d. Mts., 
abends 7 Uhr, plötzlich am Herzſchlage mein inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


WILHELM UTZ 


im Alter von 55 Jahren. — Die Beerdigung unſeres teuren Verblichenen findet am 
Mittwoch, den 12. d. M., nachmittags 2˙½ Uhr, vom Trauerhauſe Alexandrowskaſtraße 
Nr. 30 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Alexandrower 


Am Mo 
jühriges Mitglied, Herr 


Der Verfto 
Gilde ſtets mit 5 
ie Herren Mitglieder werden erſucht ſich an der am Mittwoch, den 12, d. M., 


e 
um 2% Uhr nachmittags 
Verſammlungsort: 


7405 


tag, um 7 Uhr abends, verſchied plötzlich unſer lang 


Wilhelm Utz. 


rhene war uns ein treuer Kollege und ein eifriges Mitglied, der der 
Rat und Tat zur Seite ſtand. 


attfindenden Beerdigung recht zahlrei⸗ 
lexandrowskaſtraße Nr. 24. 


Bürger Schützen - Gilde, 


zu beteiligen. 


Der Vorſtand. 


Mitglied, Herr 


ilhelm Utz 


im Alter von 55 Jahren plötzlich verſchieden iſt. — 
das Grab hinaus ein ehrendes Ambenten bewahre 
glieder an der morgen nachmittag um 2½ Uhr vom Trauerhauſe, 
ſeerdigung zahlreich teilzunehmen. 


Radogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗Verein. 


aus, ſtattfindenden 


Di x u RE EN 


Nachruf. 
Wir erfüllen biermit die traurige 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß geſtern 


n unſere V. 
end um 7 Ubr 


Wir werden dem Verewigten über 
en und erfuchen unſere Vereinsmit⸗ 
Alexundrowska 30 


ereinsmitglieder 
unſer geſchätztes 


2200 


NUR 


ONLY! 


GIEBY DERSELBEN VER 
QAVERHAFTESTER GLANZ, 


: 


— — — 
Eine gebrauchte 


frohen auß Maſgine 


mit 24 oder 26, Walzen zu kaufen geſucht. Off. unter 
„Raubmaichine‘ an bie Exp. d. Bl. erbeten. 7421 


Kolonial- undSalanterie- 
Maren- Caden 


5 Min. von der Tramwup entfernt, find zwei Morgen 
Land, Gierbei_ ein Margen Wald, für 4.000 Rubel zu 
Derkaufen. Näberes Nawrotſtr. 4, W. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 


7422 von 


Zu dem am Sonntag, den 16. Juni ſtattfindenden 


Familienausflug, 


nach SN erſucht um recht zahlreiche Beteiligung von Seiten des Männer⸗ 


wie Damencho: 


Geſang⸗Gottesdienſt in Lagienwnikt um 10 Uhr früh. Abmarſch vom 
Abr früh ohne Rückſicht auf die Witterung. 


Vereinslokale, Petrikauer 135, um 6 


a Kirchengeſangverein Cacilie 


der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


Wiederverkäufer 


für tonturrenzloſen leichtnerkäuf⸗ 


P en, er 
ind an das Hau: ia 
joſtfach 163 erbeten, 2 2} 


Engländerin, 


Erzieherinnen und Kinder⸗ 
Rachen mit guten Zeug⸗ 
kiffen empfiehlt das Kontor 
er Fr. Ludwinska, Petri⸗ 
kauerſtraße 92. 7425 


er Vorſtand. 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- m 55 ift 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. Ann 


Hat Stellungen zu besetzen: I) Eines Giesser- 
meisters hier mit ca. 150—200 Nhl. monatl. 
Gehalt; 2) Eines Tricotagenmeisters, Lohn nach 
Vereinbarung; 3) Eines Gehilfen des Web- 
meisters nach Russland mit ca. 100 bis 125 Rbl. 
monatlich. 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefokl, 


alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (210 4 


Ene Ferrfönitige Wohnung 


beftehend aus 5 Zimmern und Küche mit ſämtlichen 
modernſten Einrichtungen zu vermieten per 1. Juli g. c. 
Olginskaſtr. 2 Ecke Dzielna. 7434 


> 2 2 2 
Zu vermieten v. 1. Juli ® 
. e 
Zemögme Re, 7. gt, Teammap-dattetelfen Alte Jaremste | 
Im os erer 4 Zimmer und Küche: aut denen 
jerleitung und elektrischer Beleuchtung im Haufe, zum Pre 
Röbl. 480.— Aus kunft deim Eigentümer: Renomsta 24. W. 


u. 
147 


en 


1 


Datel. 2. bei A. 2. 
"Com, milden 1-2 mitte 
555 


Lehrling, 


bei 


Petrikauerſtr. 213. 7 


En Lehrling 


Theodor 


de 5. 
7 

Poszukuje 
interesu, lub przystapie do 
wspöfki. Oferty dla „M. B. 
5207 do redakcji niniejsz ego 
pisma 770 
Potrzebnawykwalifikowana 


2 
gospodyni 
wiejska. Prosze sig zgtosie 
$rednia 21 m. 4. 0 


set gen Früulein 


(Spriſein) für leichtere gontor⸗ 
arbeiten von einer Akt. Gef 

ſucht. Gefl. Off. unter B. M. 
an das Ha 15 u € € 
Cs. Wetritanerftzaße 102 


geübte 


Wagner, 
940 


Suche eine Stelle 


zum Mühen, 
ische, 


für Schneiderei 
in beſſerem Pri 
Luiſenſtr. 23, . 


Lehrling (Chriſt), 
Sohn gchtbarer Eltern. der ruſſ⸗ 
u. beuticen Sprache in Wort l. 
Schrift mächtig an Nechnen 
aut bewandert, . für ein 
19 Jabrikseg 1otoir per ſo⸗ 
ert, oelucht. — Offerten unter 
L. V. 12° an 


die Exped. bi 
Bin. anrichten. 405 


23 23) Z-wa 


Krajoznawczego. 


W przyszia niedzielg 16 b. 
m. organizuje sig 


jednodniowa wycieczka 
do Inowfodza. 


Punkt zborny na dworcu | 
kolei Fabr. Lödz. o godz. 
7. ej rano. 

Zapisy przyjmowane beda 
w lokalu I-wa (Konstanty- 
nowska 5) d. 12 1 13 b. m 
($roda i czwartek) od godz. 
F dos w. zoplata od ezion- 
köw i mtodziezyu szkolnej 
po rub. 8, a od 0söb wpro- 
wadzonych po tub. 3kop. 50. 

W tej cinie poliezone sa 
przejazdy koleja do Toma- 
szowai kofmi do Inowtodza 
bez pozywienia). 


| Zapisy na wycieczke do 
Plocka (9-30 b m.) przyj- 
r. Jasinski (Dzielna | 


muje p. 
e 58, Tel. 8-15), tylko do 
d. 20 b. m. 

Koszt teſ wycieczki rub. 8 
dla cztonköwi rub. 9 dia 
gosci 


7472 


Sad Okregowy 
Piotrkowski 


wyrokiem z dnia 20 Maja 
18 czerwca) 1912. roku na 
zadanie firmy, „Gustaw Lo+ 
rene mlodszy“ postanowitz 


"| odosie upacdtose handlowej 


firmy „Gustaw: Lorenc mio- 
dszy, w osobach jej wspöh 
wtascicleli Gustawa Lorenca 
I Michata vel Michel Zylber- 
zwejra, oznaczajac poczatek 
upadlo$ci w obecnych was 
| runkach od dnia dzislejszego; 
majatek upadiejfirmy, gdzie- 
kolwiek by sie znajdowah 
opieczetowat, W. szezegöls 
nosci w Kodzi Piotrkowska 
50 1 Nowo-Cegielniana 18 f 
upadtych: Lorenca- Benedyr 
kta5 i Zylbercwajga-Zawad- 
zka 30, Sedzia Komisarzem 
mianowac cztonka Sadu, W. 
M. Smereczynskiego,. Kura- 
torem zas p. Skrudzinskiego, 
opatrzy& wyrok rygorem na- 
tychmiastowej wykönalnosci 
i ogtosſe w przewidziany 
przez prawo sposöb. 
Za zgodnosc z oryginatem 
Swiadezy 
Staniataw Skrudzinski 
Adwokat przyslegty. 
Sedzia Komisarz massy 
upadtosci firmy „Gustaw. 
Lorenc mtodszy“ WꝰywWA 
wierzycieli tejze massy, a 
zeby w dniu. 9/32 czerwca 
1012 roku o godzinie 12 1% 
poludnie stawili sie w Sadzie 
Okregowym Piotrkowsxim, 
ceſem wyboru Kandidatöwna 
syndyköw tymezasowych. 
Sedzia Komisarz padpisat 
W. Smereczynski 
Za zgodnosc 2 oryginatem 
swladczy 7483 
StanistawSkrudzinskt 
Adwokat przysiggly. 
Lodz, Potudiſowa 4. 
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